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Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegengenommen.
Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und Vororte Mk. 1,70.
Inſ r t jederart finden durch die Halleſche Zeitungz u z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
J J J G ;„J

Zur Zusführung des Fleiſch
beſchauge)thzes.

Am 1. April 1903 tritt bekanntlich das Fleiſchbeſchau-
geſetz in ſeinem ganzen Umfange in Kraft. Von dieſem Zeit-
punkte an muß alſo alles vom Auslande über die deutſche
Reichsgrenze eingeführte Fleiſch auf Grund der vom Bundes
rat zu dem Geſetze erlaſſenen Ausführungs- Beſtimmungen
einer amtlichen Unterſuchung unterzogen werden, und zwar
jedes einzelne Stück des in Fäſſern verpackten Fleiſches.
Gegen dieſe Beſtimmungen erheben, wie berichtet wird, die
nord amerikaniſchen Exporteure bei der dortigen Regierung
Einſpruch. Sie behaupten, daß dieſelbe mit dem zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen
Saratogavertrage in Widerſpruch ſtehe und verlangen, daß
Deutſchland auf eine Einzelunterſuchung der Fleiſchſtücke ver
ichten foll, ſobald den einzelnen Fäffern, in denen die Fleiſſie eingeführt werden, ein beglaubigtes Zeugnis über die

ſtattgehabte amtliche geſundheitliche Unterſuchung des
Fleiſches beigefügt iſt.

Was dieſe Zumutung für Deutſchland in Wahrheit be
deutet, läßt ſich erſt beurteilen, wenn man den Wert und die
Glaubwürdigkeit ſolcher nordamerkaniſchen amtlichen be-
glaubigten Zeugniſſe kennt. Darüber aber hat uns r
D. Lloyd in ſeinem vor mehreren Jahren erſchienenen Buche
„Wealth againit Comwonwealth“ auf Grund atfkten-
mäßiger Belege glücklicher Weiſe Klarheit verſchafft. Er
berichtet u. a.

Jn Nordamerika ſind ſtaatliche Jnſpektoren angeſtellt,
welche das geſamte Petroleum, bevor es die Raffinerien ver-
Iaſſen darf, auf ſeine Reinheit und exploſive Ungefährlichkeit
zu prüfen und das gut befundene durch Aufdrückung der
ſtaatlichen Brandmarke auf die Fäſſer kenntlich zu machen
haben. Nun iſt es aber zu einer allgemein geübten Praxis
dieſer Jnſpektoren geworden, daß ſie gewiſſen Raffinerien
erlauben, ihr Petroleum nach Belieben ſelbſt mit der Brand-
marke zu verſehen, oder auch ungeſtempelt in den Verkehr
zu laſſen. Auf dieſe Weiſe kommt maſſenhaft ungeprüftes
und gefährliches Petroleum in den Handel. Anzeigen ſolcher
Geſetzesübertretungen ſollen, ſo beſtimmt das Geſetz, vom
Gouverneur des betreffenden Staates unterſucht werden.
Als nun im Jahre 1890 von dem Oberinſpektor, in Jowa
die amtliche Anzeige gemacht wurde, daß verſchiedene Jn-
ſpektoren ihre Stempel dem Petroleumringe zur freien Be-
nutzung überlaſſen hätten, fand ſeitens des Gouverneurs nicht
nur keine Unterſuchung ſtatt, ſondern dieſer Oberinſpektor
wurde aus ſeinem Amte entfernt in dem Augenblicke, als er
im Begriff ſtand, dieſe und andere Geſetzesübertretungen vor
der Grandjury aktenmäßig zu beweiſen. Der Oberinſpektoör
beſchwerte ſich und berichtete dabei, daß ein Vertreter des
Petroleumringes ihm geſagt habe, er ſei der einzige Narr
unter den Jnſpektoren; die Stempel aller übrigen hätte der
Ring zur Verfügung, wo und wann er immer wolle. Jm
übrigen brauche er ſich keine Sorgen um etwaige Folgen zu
machen. Wenn er in Ungelegenheiten kommen ſollte, ſo
würde der Petroleumring ihm den Rücken decken. Jm Jahre
1891 kamen dieſelben Anklagen aus Minneſota vor den
Senat. Deſſen Kommiſſion berichtete darüber und dieſer
vom Senat gebilligte Bericht ſagt:

„Es ſcheint, daß, nachdem die Jnſpektoren mit dem
Petroleumring ein Abkommen über die von der Geſellſchaft
zu zahlende Belohnung getroffen haben, ſie ihre Pflicht in
die Worte zuſammenfaſſen: Wir haben keine Verpflichtungen
gegen den Staat Minneſota, der Petroleumring hat uns
bezahlt.“ Dieſelben Mißbräuche wurden 1891 für Nebraska
durch die „Omaha Daily Bee“ öffentlich feſtgeſtellt. Dort
waren alle Fäſſer des Petroleumringes im leeren Zuſtande
ſchon im Voraus mit dem Prüfungsſtempel verſehen. Die-
ſelbe Praxis endlich war für Jllinois durch das „State
Journal“ im Februar 1894 nachgewieſen.

Bei dieſen Enthüllungen Henry D. Lloyd's handelt es
ſich um nie widerlegte Tatſachen. Die Truſtmänner haben
es für zweckmäßig erachtet, ſich ihm gegenüber in Schweigen
zu hüllen. Jhre einzige Abwehr beſtand darin, daß ſie
Lloyd's Buch ſo vollſtändig aufkaufen ließen, daß in den
Vereinigten Staaten kein Exemplar desſelben jetzt mehr auf-
zutreiben iſt. Für Deutſchland aber ergibt ſich die völlige
Wertloſigkeit der amtlichen amerikaniſchen Zeugniſſe und die
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abſolute Gewißheit, daß, wenn jener oben erwähnten Zu-
mutung der nordamerikaniſchen Fleiſcherporteure entſprochen
würde, das nordamerikaniſche Fleiſch in geſundheitsſchäd-
lichem Zuſtande maſſenhaft über die deutſche Grenze ein-
geführt werden würde. Denn was die Männer des
Petroleumringes können, das bringen die Fleiſchmagnaten
von Chicago mit Leichtigkeit auch fertig. J

Gleichwohl entblödet unſere Freihandelspreſſe ſich nicht,
die Forderungen der Amerikaner gleichſam von einen
höheren Geſichtspunkte aus als ganz ſelbſtverſtändlich zu
behandeln. Dieſer höhere Geſichtspunkt iſt nämlich das
Intereſſe der deutſchen Jmporteure und Schiffahrtsgeſell-
ſchaften, deſſen nationaler Wert gerade in dieſer Frage recht
ſcharf und deutlich beleuchtet wird. Dies tritt um ſo klarer
hervor, als dieſelbe Preſſe, die für das ausländiſche Fleiſch
Freiheit von der Kontrolle fordert, für das inländiſche unter
Umſtänden eine dreifache Fleiſchbeſchau verlangt. Wie be
kannt, ſchreibt das Geſetz eine doppelte Fleiſchbeſchau, näm
lich am lebenden und toten Tiere, vor. Nun wollen aber die
Städte nicht auf die Schlachthausgebühren verzichten und
fordern deshalb, daß das bereits zweimal unterſuchte Fleiſch,
wenn es in Städte mit Schlachthauszwang eingeführt wird,
eine nochmalige, alſo dritte Kontrolle, erfahren ſoll. Die
freiſinnige Preſſe verſteht auch dieſe Forderung ohne
Schwierigkeit mit der freien Zulaſſung ausländiſchen
Fleiſches zu vereinigen. Ja, ſie bringt noch mehr fertig.
Sie läßt ſich in der Forderung einer dritten Fleiſchbeſchau
nicht im entfernteſten beirren durch den von ihr ſelbſt ver
anſtalteten Fleiſchnotrummel, obgleich doch jene Schlacht
hausgebühren ganz weſentlich zur Verteuerung des Fleiſches
beitragen. Und ſie benutzt dann wieder diefen Fleiſchnot-
rummel, um die kontrollfreie Einfuhr fremden Fleiſches zu
fordern. Das alles ſozuſagen in einem Atemzuge! Wie
lange wird das deutſche Volk ſich dieſen Unfug bieten laſſen

Deutſches Reich.
Halle, 28. Januar 1903.

Für die Wahl des Termins der Reichstagswahlen
ſind naturgemäß an erſter Stelle die aus der jeweiligen par-
lamentariſchen und politiſchen Lage herzuleitenden Erwägungen
maßgebend. Prüft man abgeſehen davon aber, welcher Zeit-
punkt im Sommerhalbjahre ſich für die Vornahme von
Reichstagswahlen am beſten eignet, ſo ſpringt in die
Augen, daß die Zeit der Heuernte ſowie die der Ge-
treideernte völlig ungeeignet ſind, weil die landwirt-
ſchaftlich tätigen Wähler in jener r an der Wahlbeteiligung
vielfach behindert ſein würden. an hat, wie die „B. P. N.“
ſchreiben, zur Vermeidung dieſes Mißſtandes früher die Zeit
zwiſchen der Heu- und der Getreideernte für
die Vornahme der Reichstagswahlen als beſonders geeignet
erachtet und demzufolge tatſächlich die Wahl in die Mitte oder
die zweite Hälfte des Juni verlegt. Wenn dieſer Zeitpunkt für
einen beträchtlichen Teil des Reiches ſich auch als geeignet
erwieſen hat, ſo liegen doch die Dinge in manchen Teilen
Deutſchlands weſentlich anders. v einigen Landſtrichen und zwar
gerade in ſolchen, in denen die Viehzucht überwiegt und demzu
folge die Einbringung des Heues eine Lebensfrage für die
Landwirte iſt, fällt die Heuernte in einen ſpäteren Zeitpunkt,
gegen Ende Juni oder ſelbſt Anfang Juli, und trifft daher
zeitlich mit dem Beginn der Getreideernte in anderen Landes-
teilen zuſammen. Einen für ganz Deutſchland paſſenden Zeit
punkt zwiſchen der Heu und Getreideernte gibt es daher in
der Tat nicht, und es erſcheint demzufolge die Zeit vor der
Heuernte oder richtiger ausgedrückt, die Zeit zwiſchen der
Frühjahrsbeſtellung und der Heuernte als der für die Vor-
nahme von Reichstagswahlen geeignete Zeitpunkt.

Erweiterung des Kinderſchutzes. Der Reichstag wird
am heutigen Donnerstag in die zweite Beratung des Kinder
ſchutzGeſetzentwurfs eintreten. Die Kommiſſion widmete der
erſten Leſung 13 Sitzungen, der zweiten 2 Sitzungen. Es
ſcheint alſo, daß es nicht ſchwierig war, die Zweifel und
Gegenſätze, welche ſich bei der erſten Leſung ergeben hatten,
bei der zweiten zu überwinden. Mit welcher Gründlichkeit
die Kommiſſion zu Werke ging, beweiſt u. a. die Tatſache,
daß zur Beurteilung der Bedeutung der Hausinduſtrie
im Schwarzwalde ein Vertreter derſelben, ein Ober-
meiſter aus Säckingen, hinzugezogen wurde. Den Verſchiedenheiten der Schulverhältuiſe wurde tunlichſt Rechnung ge

tragen. Als Kinder im Sinne des Geſetzes gelten Knaben und
Mädchen unter 13 Jahren, ſowie ſolche Knaben und Mädchen
über 13 Jahre, welche noch zum Beſuch der Volksſchule ver
pflichtet ſind. Jn erſter Leſung wurde zu dieſem Paragraphen
beantragt, ſtatt 13 zu ſetzen 14 Jahre. Demgegenüber wurde
darauf hingewieſen, in Bayern ſchließe die Schulpflicht bereits
mit dem 13. Jahre. Jn der zweiten Leſung kam man auf
den Antrag, ſtatt der 13 Jahre 14 zu ſetzen, nicht mehr zurück.
Es wurde alſo keine Hinaufſetzung des Schutzalters über die
Vorlage hinaus beſchloſſen.

Ueber die rege der Einbeziehung der Land-
wirtſchaft ſtanden ſich in der Kommiſſion die Anſichten
wart gegenüber. Der Hinweis darauf, daß die Mißſtände in
der Landwirtſchaft „notoriſch“ ſeien, ward mit der Bemerkung
zurückgewieſen, mit dieſem einfachen Wort ſei geſetzlich nichts
zu machen. Es müßten zunächſt Erhebungen ſtattfinden.Wenn aber auch gewiſſe Mit ſtände bei der Kinderarbeit in der

Landwirtſchaft zugegeben werden müßten, ſei doch auch zu be

denken, wie dieſelben faſt ausnahmslos in den großen Be
trieben vorkämen. Deshalb ſei bei einem Verlangen nach ge-
ſetzlichen Maßnahmen auf die gebotene Beſchränkung zu achten,
die mittleren und kleineren Betriebe ſeien St auszunehmen.
U. E. darf die Landwirtſchaft keinesfalls in das Geſetz
einbezogen werden. Die „notoriſchen“ Mißſtände ſind in der
Praxis wohl noch nirgends entdeckt worden.

An der Faſſung des S 8, welcher von der Beſchäftigung
beim Austragen von Waren und bei ſonſtigen Botengängen
handelt, iſt in War Leſung nichts geändert, nachdem in erſter
mehrfache Aenderungen beantragt und angenommen worden
waren. Mit Recht betonte ein Regierungsvertreter, wie es
nicht rätlich ſei, mit vereinzelten Mißbräuchen, die immer
vorkommen würden, zu operieren. Jnsbeſondere müſſe auch die
wirtſchaftliche Lage der Eltern ſehr in Betracht gezogen werden.
13 500 Kinder ſeien in dieſer Weiſe beſchäftigt und brächten
den Eltern einen ſehr erwünſchten Verdienſt ins Haus. Nach
den feſtgelegten Beſtimmungen ſei ſchon viel zum Schutz der
Kinder geſchehen. Schon durch das Heraufſetzen des Schutz
alters auf 12 Jahre würde vorausſichtlich 45 000 Kindern der
Erwerb entzogen.

Das Swinemünder Telegramm und PrinzRegent
Luitpold. Wie die „Münch. N. N.“ n hat der Prinz-
Regent nach der Lektüre des Reichstagsberichts ſich nicht nur
mit beſonderer Freude und Anerkennung über die Rede des
Reichskanzlers Grafen Bülow bezüglich der Münchener Kaiſer-
depeſche geäußert, ſondern auch den Miniſterpraſidenten Grafen
Crailsheim beauftragt, den preußiſchen Geſandten in München
hiervon in Kenntnis zu ſetzen. Der Reichskanzler hat für
dieſen allerhöchſten Huldbeweis den ehrfurchtsvollſten Dank aus
geſprochen.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg Strelitz,
welcher ſchon ſeit längerer Zeit erkrankt iſt, gibt noch immer zu Be
ſorgniſſen Anlaß. Profeſſor Nietzke aus Berlin war dieſer Tage an
das Krankenlager des greiſen Fürſten zu einer Konſultation berufen
worden, an der auch Strelitzer Aerzte teilnahmen. Das Reſultat der

ſelben iſt erfreulicherweiſe verhältnismäßig befriedigend ausgefallen.
Profeſſor Nietzke iſt nach Berlin zurückgekehrt und wird ſeinen Beſuch
wiederholen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Wie jetzt amtlich bekannt
gegeben. wird, iſt dem bisherigen Generalkonſul für Britiſh-
IJndien, Legationsrat Freiherrn Speck von Sternburg, der
Titel und Rang eines r en Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſters verliehen worden.

Mit der Berufung des Grafen Balleſtrem ſteigt die
Zahl der erblichen Mitglieder des Herren-hauſes von 75 auf 76 von insgeſamt jetzt 293 Mitgliedern
Zugleich wird das Mandat, das Graf Balleſtrem im Ab
San eha bekleidete, frei er war gewählt für 5. Oppeln
Tarnowitz, Beuthen, Königshütte, Zabrze Kattowitz). Eine

Neuwahl wird nötig.
Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die aus dem Wahlkreis

Hersfeld-Rotenburg zahlreich beſuchte konſervative Verſamm
lung beſchloß mit großer Einmütigkeit, den Landrat Tuercke zu
Rotenburg a. F. als Kandidaten der konſervativen Partei für die
nächſte Reichstagswahl aufzuſtellen. Der „Frankf. Ztg.“ wird ge
meldet Der Führer des badiſchen Zentrums, Geiſtlicher Rat Wacker,
hielt im Volksverein für das katholiſche Deutſchland einen Vor
trag über die Ausbreitung der Sozialdemokratie ſeit 30 Jahren und
die Aufgabe der bürgerlichen Parteien. Bemerkenswert iſt ſeine
energiſche Proklamation eines Zuſammengehens aller
bürgerlichen Parteien in den Stichwahlen zu den
nächſten Reichstagswahlen, um gemeinſam gegen die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten aufzutreten. Er erklärte es als ſeine innerſte Ueberzeugung,
daß das Zentrum in ganz Deutſchland in der weitherzigſten Weiſe
geneigt ſein werde, ein ſolches Zuſammengehen zu unterſtützen.

Nochmals das Intereſſe der Bauern an den Getreide
zöllen. Jn der Zeitſchrift des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats hatte Dr. Dade in einem Aufſatz über die
Getreideproduktion der bäuerlichen Betriebe in Oſtelbien,
Weſtelbien und Süddeutſchland die durchſchnittliche Menge
des in den bäuerlichen Betrieben jährlich zum Verkauf
kommenden Brotgetreides auf 12 oder 22 Doppelzentner
geſchätzt, je nachdem man mit der unteren Grenze des Ge
treideverkaufes auf 2 oder 5 Hektar Betriebsgröße herabgeht.
Der kleinbäuerliche Betrieb von 2-10 Hektar wird im
Durchſchnitt etwa 10 Doppelzentner, der mittelbäuerliche von
10---50 Hektar etwa 50 Doppelzentner und der großbäuer-
liche Betrieb von 50--100 Hektar etwa 200 Doppelzentner
Brotkorn jährlich zum Verkauf übrig haben. Dieſe Feſt
ſtellungen ſcheinen den Handelsvertragsverein
ſehr unangenehm berührt zu haben, weil ſie ſeine ausge-
tretene Behauptung von dem ausſchließlichen Jntereſſe des
Großgrundbeſitzes an den Getreidezöllen ad absurdum
führen. Da der Handelsvertragsverein die Richtigkeit der
obigen Schätzungen nicht anzugreifen wagt, verſucht er die
öffentliche Meinung dadurch irre zu führen, daß er die ſelbſt
verſtändliche Tatſache, daß der Großbetrieb über 100 Hektar
jährlich mehr Getreide verkauft als der Kleinbetrieb unter
100 Hektar, als eine neue Entdeckung hinſtellt. Ein jähr-
licher Einnahme- Ausfall von 50--100 Mark kann die
Exiſtenz des kleinbäuerlichen Betriebes ebenſo und noch mehr
erſchüttern, als ein Einnahme- Ausfall von mehreren tauſend
Mark die Exiſtenz des Großbetriebes. Der Handelsvertrags-
verein hätte aus dem obigen Aufſatz die für die Frage ent
ſcheidende Tatſache entnehmen können, daß die Großbetriebe
über 100 Hektar in Deutſchland zuſammen nur etwa
1 850 000 Tonnen Brotkorn für den Konſum verkaufen,
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während die bäuerlichen Betriebe ünker 100 Hektar ekwa
2 800 000 Tonnen Brotkorn jährlich an den Markt bringen,
das ſind faſt eine Million Tonnen Brot-
korn mehr als die Großbetriebe. Hieraushätte der Handelsvertragsverein den Schluß ziehen müſſen,
daß der Geſamtnutzen der Brotkornzölle, ſoweit dieſelben
überhaupt vom Jnlande getragen werden, zum größeren
Teil der bäuerlichen Getreideproduktion zugute kommt.
Wie ſagte doch der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchenberger
im Reichstage am 18, Oktober vorigen Jahres? „Die Tat
ſache, die der linken Seite des Hauſes ſo unangenehm iſt,
iſt und bleibt unbeſtreitbar, daß wir, indem wireine
Politik des nationalen Schutzes derdeutſchen Getreideproduktion verfolgen,
auch dem Gros der bäuerlichen Bevölkerung
wertvolle Dienſte leiſten.“

Venezuela
Der engliſche Botſchafter in Waſhington hat in Gemein

ſchaft mit dem deutſchen und italieniſchen folgende Erklärung
abgegeben „Da ein Morgenblatt behauptet, daß Meinungs-verſchiedenheiten unter den drei Mächten über die den

Frage ausgebrochen ſeien, ſo erklären wir hiermit, daß dieſe
ehauptung unbegründet iſt und daß die Vertreter der drei

Mächte in Venezuela in vollſtem Einverſtändniß gehandelt
haben und noch handeln.“ Die Aufhebung der Blockade für
den heutigen Mittwoch ſcheint ſich zu beſtätigen. Mehrere
Banken aus Buenos-Aires ſollen die notwendigen Gelder zur
Verfügung ſtellen.

Marokko.
Der Madrider „Heraldo“ meldet aus Melilla, zwei

flüchtige Juden aus Tazza ſeien dort eingetroffen. Die
KabylenStämme haben ſich dem Prätendenten angeſchloſſen.
Man glaubt, daß eine große Schlacht unmittelbar bevorſteht.
Einer Nachricht aus SidiAbes zufolge wurde am 25. d. Mts.
heftiges Geſchützfeuer in der Nähe von DTazza vernommen.
An der Weſtküſte von Marokko wird emſig Handel mit Kriegs
kontrebande getrieben.

Aus Fez, 28. Jan., kommt folgendes Telegramm Die
Vorpoſten der Regierungstruppen mußten ſich zurückziehen.
Die Truppen des Prätendenten dringen immer weiter vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zuckerſteuer.
Der Zuckerſteuerausſchuß nahm die Zuckerſteuernovelle in der

Spezialdebatte an. Jm Laufe der Erörterung erklärte ſich der Finanz-
miniſter grundſätzlich für den Plan Bärnreithers, die Zuckerſteuer gemäß
dem Staatsvoranſchlage für 1903 für einen Zeitraum von 5 Jahren
zu kontingentieren und die Ueberſchüſſe aus dem Ertrage derſelben zur
allmählichen Herabſetzung der Zuckerſteuer zu verwenden.

Ausgleichsvorlage.
Jn der Dienstag-Sitzung des Jnduſtrierates hielt der Handels

miniſter eine längere Rede, in der er ankündigte, daß die Ausgleichs
vorlage Mittwoch dem Reichsrat unterbreitet werden ſolle. Der
Handelsminiſter führte aus, mit dem Abſchluß des Ausgleichs ſei die
Unſicherheit beſeitigt, welche eine weitausblickende Tätigkeit der Jn
duſtrie vereitelt habe. Der neue Zolltarif ſtelle ſich als ſorgfältig er
wogenes Mittel zwiſchen den Jntereſſen der Produzenten und der
Konſumenten dar und biete genügenden Spielraum für den Abſchluß
von Handelsverträgen. Der Miniſter forderte ſchließlich die Jnduſtrie
auf, den Augenblick zu benützen durch Vergrößerung der Produktions-
grundlage und eine planvolle Jnveſtitionspolitik. Die Regierung werde
nicht unterlaſſen, den heimiſchen Unternehmungsgeiſt zu ſtärken und
den Export zu fördern. (Lebhafter Beifall.)

Frankreich.

Furcht vor der Heimat.
Der erſte Sekretär der türkiſchen Botſchaft überbrachte den Söhnen

Mahmud Paſchas, die in Paris weilen, ein Telegramm ihrer Mutter,
der Prinzeſſin Seniah, in welchem ſie aufgefordert werden nach
Konſtantinopel znrückzukehren. Die Söhne Mahmud Paſchas wieſen
den Botſchaftsſekretär ab. Sie werden wohl wiſſen was ihrer in

Konſtantinopel harrt. Die türkiſche Botſchaft in Paris hatte eine
vorläu richterliche Entſcheidung dahin beantragt, daß die auf dem
Kirchhofe Père Lachaiſe beſtattete Leiche Mahmud Paſchas
ausgegraben werde, um nach Konſtantinopel übergeführt zu
werden. Der erſuchte Richter hat erklärt, daß ein Grund zu einer
vorläufigen Entſcheidung nicht vorliege die Leiche ſei unter normalen
Umſtänden beſtattet worden und es ſei daher über den Antrag der
Botſchaft nicht auf. dem Wege der Dringlichkeit zu entſcheiden. Die
Botſchaft wurde an den ordentlichen Richter verwieſen

Jtalien.
Miniſterium des Schatzes.

Der „Tribuna“ zufolge hat der Schatzminiſter di Broglio
aus Geſundheitsrückſichten dem Miniſterpräſidenten Zanardelli ſein
Portefeuille zur Verfügung geſtellt. Der Miniſterrat übermittelte
di Broglio Wünſche für Wiederherſtellung der Geſundheit jedoch iſt es,
wenn das Unwohlſein anhält, nicht unwahrſcheinlich, daß die Demiſſion
angenommen und Carcano interimiſtiſch das Miniſterium des Schatzes
übernehmen werde.

Die Deputiertenkammer
verhandelte am Dienstag über die Vorlage, welche die Brüſſeler Zucker
konpention billigt. Die Abſtimmung wird in geheimer Sitzung erfolgen.

Niederlande.

T Heinrichder Niederlande wird am heutigen Mittwoch nach Mecklenburg reiſen,
um an der Feier des Geburtstages ſeiner Mutter, der Großherzogin
W teilzunehmen. Der Prinz wird einige Tage in Mecklenbürg
verweilen.

Rußland.

Perſanglien.
Der Gouverneur von Tſchernigow, Andrejewskij, iſt zum Chef der

Poſt und TelegraphenHauptverwaltung ernannt worden. Der
„Regierungsbote“ gibt die Ernennung Golubeffs zum Agenten des
Finanz miniſteriums in Berlin bekannt.

Skandinavien.

Ankauf für den amerikaniſchen Kupfertruſt.
Ein Vertreter amerikaniſcher Minen Intereſſenten hat in Oeſterſund

einen Vertrag abgeſchloſſen betreffend Ankauf bedeutender Teile der der
„Nordiſchen GrubenAktien-Geſellſchaft“ gehörigen eiſen- und kupfer
haltigen Strecken im nördlichen Schweden und Norwegen. Nach dem
Uebereinkommen werden, wie die Zeitung „Oeſterſund Poſten“ erfährt,
amerikaniſche Jngenieure im Sommer dieſe Gebiete näher unterſuchen.
Einer weiteren Meldung zufolge ſollen die „Nordiſche GrubenAktien
Geſellſchaft“ und die „Nordiſche Gruben-Kompagnie“ mit in den amerika
niſchen Kupfertruſt einbezogen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 27. Jan. (Verbrannt. Kaiſers Ge

burtstag.) Als die Ehefrau des Arbeiters D., welche ihr 2 bis
3 Jahre altes Kind in der Wohnung allein zurückgelaſſen hatte, nach
einiger Zeit zurückkehrte, fand ſie das Kind, welches mit Streichhölzern
geſpielt hatte, mit furchtbaren Brandwunden bedeckt im Zimmer liegend.
Der ſchnell herbeigerufene Arzt ordnete ſofort die Ueberführung des
Kindes in die Halleſche Klinik an, wo das Kind noch an demſelben
Tage ſtarb. Kaiſers Geburtstag wurde hier in der üblichen Weiſe
durch Feſtaktus in den Schulen, Konzert auf dem Markt und Feſteſſen
im „Hotel zur preußiſchen Krone“ gefeiert.

e. Nietleben, 27. Januar. (Kaiſergeburtstagsfeier.)
Eine Feier, wie ſie hier noch nicht ſtattgefunden, wurde am heutigen
Abend ausgeführt. Herr Pfarrer Käſtner hatte einen ſogenannten
Familienabend veranſtaltet, welchem das Thema „1100 Jahre
deutſches Kaiſerreich“ zugrunde gelegt war. Jn kurzen Zügen wurde
ein Bild dieſes Reiches ſeit Gründung bis zum jetzigen Beſtehen
gegeben. Darauf bezügliche Deklamationen und Geſänge, letztere von
den Schülerinnen der erſten und zweiten Mädchenklaſſe geſungen, boten
eine intereſſante Abwechſelung dar. Auch die von einem auswärtig
Wir Herrn vorgetragenen Geſangsſtücke „Herr Heinrich ſitzt am

ogelherd“ und „Die Glocken von Speier“ wurden von der ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung mit größtem Beifall aufgenommen.
Durch den allgemeinen Geſang „Ich bete an die Macht der Liebe“
wurde die Feier, die als eine ſehr gelungene zu bezeichnen iſt, geſchloſſen.

Der hieſige Kriegerverein hat ſeine Kaiſergeburtstagsfeier am 25.
Januar durch Konzert, Theater und Ball abgehalten.

Hettſtedt, 27. Jan. Ein eigentümliches Verhält-
ni s) waltete bei dem Brande in der Dampflohgerberei der Gebrüder
Z i lling zu Molmeck und in der Obermühle des Herrn Gehricke.
Beide Beſitzer ſtanden ſich in einer Streitſache vor den Schranken des
Gerichts als feindliche Parteien gegenüber, während deſſen brannte bei
beiden ein Teil ihres Anweſens nieder.

Rogätz, 26. Jan. (Feuer.) Geſtern abend 9 Uhr entſtand
in dem Wohnhauſe des Maurermeiſters Lakenmacher ein Schadenfeuer;
das Haus wurde eingeäſchert. Man vermutet als Urſache Unvorſichtig
keit des Dienſtmädchens, da der Brand in deſſen Bodenraum aufkam.

g VBittenberg, 27. Jan. durch Rattengift.) Auf der eine Stunde von hier gelegenen Abtsdorfer Mühle
erkrankte geſtern bald nach dem Mittageſſen das Müller Mehlhaſe'ſcheEhepaar, deſſen Sohn und Echwiegerſehn unter heftigen Vergiftungs-

erſcheinungen. Der zu den Leidenden gerufene Arzt konnte die Diagnoſe
„Vergiftung mit Rattengift“ ſtellen, pumpte die Magen der Leidenden
aus, ordnete die geeigneten Gegenmittel an und hat ſie ſo wenigſtens
außer Lebensgefahr gebracht. Die Frau Mehlhaſe hatte vor längerer
Zeit von einem hauſierenden Kammerjäger Rattengift gegen die Rattenin der Mühle gekauft und den nicht verbrauchten die in einem Topf

beiſeite geſtellt. Dies, übrigens ſüße Pulver war ihr geſtern bei der
Bereitung des Mittagsmahles in die Hände gekommen und iſt von ihr
verwendet worden.

Wittenberg, 27. Jan. (Ueble Folgen.) Vor einigen
Tagen wollte der Kutſcher Specht den Gaſtwirt Specht aus Lanbetz mit
der Krücke eines Stockes an der Schulter ziehen. Jn dieſem Augenblick
aber drehte ſich der Gaſtwirt um und die Krücke des Stockes fuhr ihm
in das linke Auge, welches ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß ſich der Ver
letzte in die Klinik nach Halle begeben mußte.

4 Düben, 27. Jan. (Einbruch.) Jn der Frühe des geſtrigen
Tages wurde im nahen Dorfe Priſtäblich beim Rittergutspächter
Berndt eingebrochen. Der Täter iſt durch ein Fenſter in das Wohn
zimmer eingedrungen und hat den Schreibſekretär erbrochen, wo er
aber das erhoffte bare Geld nicht gefunden hat. Man hat auf Grund
der Fußſpuren einen Ortseingeſeſſenen ſcharf im Verdacht und vermutet
in ihm denſelben, der vor mehreren Wochen in der Kirche eingebrochen
iſt und dort wertvolle Gefäße geſucht hat.

n. Goldſchau (bei Oſterfeld), 27. Jan. (Goldene Hochzeit.
Treue Dienſte.) Vergangene Woche feierten die Arbeiter
Zimmermann 'ſchen Eheleute in körperlicher und geiſtiger Friſche
im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit unter
voller Beteiligung der ganzen Gemeinde. Durch die
Gemeindevertretung wurden dem Jubelpaare auf das Feſt bezug-
nehmende Bilder überreicht. Herr Paſtor Schnelle überbrachte das
Gnadengeſchenk Seiner Majeſtät von 30 Mk. nebſt einer Bibel. Der
von Trotha'ſche Familienvorſtand, Beſitzer des Rittergutes Goldſchau,
belohnte die alten Leute aus Anerkennung für die dem Rittergute in
45 jähriger ununterbrochener Tätigkeit geleiſteten
treuen Dienſte mit einer Geldſpende von 300 Mk., die denſelben durch
den Pächter des Gutes mit der Bedeutung des Tages entſprechenden
Worten überreicht wurden. Wohl ſelten dürfte es heute noch vorkommen,
daß ſich eine Arbeiterfamilie 45 Jahre lang dieſelbe Stellung zur
Herrſchaft wahrt, um ſo freudiger wurden daher die Jubilare durch die
ſchöne Belohnung ihres Brotherrn, Herrn Hofmarſchall von Trotha,
erfreut. Nach der kirchlichen Feier fand das Feſt, welches den Gold-
ſchauern noch lange in ſchöner Erinnerung bleiben wird, bei Spiel und
Tanz ſein Ende.

Merſeburg, 27. Jan. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde der Kämmerei- Etat feſtgeſtellt. Der
neue Entwurf, der von der Budget- Kommiſſion genehmigt iſt, zeigt
egen den vorjährigen nur wenige Veränderungen. Er ſchließt in
innahme und Ausgabe mit 481 000 Mk. ab, gegen das Vorjahr ein

Mehr von 19 100 Mk. An unvorhergeſehenen Ausgaben ſind 2000 Mk.
im Etat eingeſtellt. Dieſen Betrag hielt Oberbürgermeiſter Reinefarth
für viel zu gering in Anbetracht von zwei jetzt beſtehenden
Tatſachen. Dieſe ſind der zu erwartende längere Beſuch des
Kaiſers im Herbſt d. Js. und die in dieſem Winter herrſchende
Arbeitsloſigkeit, die einen bis jetzt noch nicht gekannten Umfang er
reicht hat. Oberbürgermeiſter Reinefarth ſchlägt deshalb Neueinſtellung von
6000 Mk. vor. Bei der Abſtimmung über den Antrag, den Betrag
von 6000 Mk. in den Etat neu einzuſtellen, zur Dispoſition der
Stadtbehörde alſo die Summe von 10500 Mk. anzuſetzen, ſind nur
10 Stimmen dafür der Antrag iſt ſomit abgelehnt. Hierauf wird
über den Vorſchlag der Budgetkommiſſion betr. den Zuſchlag zu
den Gemeindeſteuern, der zur Staatseinkommenſteuer 134 Proz.,
zur Realſteuer 172 Proz. und zur Betriebsſteuer 50 Proz. beträgt,
abgeſtimmt. Der Kommiſſionsvorſchlag wird angenommen. Hierauf
erfolgt auch einſtimmig die Annahme des Etats.

Zeitz, 27. Jan. (Betrug.) Gutsbeſitzer K. aus L. lieferte
vorigen Sonntag an eine hieſige Mühle 24 Sack Weizen ab. Sein
Knecht Grübe, welcher bei der Ablieferung mit zugegen war, erſchien
geſtern im Kontor der betreffenden Mühle und erklärte, ſein Herr ſei
erkrankt und er ſolle den Betrag in Höhe von 300 Mk. erheben. Die
Angaben des Knechtes ſtellten ſich jedoch als falſche heraus, denn er hat
ſich unter Mitnahme des Geldes aus dem Staube gemacht.

Naumburg, 27. Januar. (Unfall.) Einem aus Wethau
v en Bahnarbeiter wurde heute morgen auf dem Güterbahnhofe

eim Rangieren der rechte Fuß abgefahren.
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Loniſe.
Muſikroman in vier Akten von Guſtave Charpentier.
Guſtave Charpentier hat ſein neueſtes dramatiſches Werk,

das in der Pariſer opéra comique ungezählte Male vor aus-
verkauftem Hauſe gegeben wurde, und das in ſchnellem Sieges
zuge Frankreich und bereits einen Teil Deutſchlands durchzogen
hat, mit dem Titel „Muſikroman“ geadelt; ſelbſtverſtändlich
nicht aus zufälliger Laune, ſondern in bewußter Abſicht. Wie
alle ſeine muſikaliſchen Landsleute ſteht Charpentier unter dem
mächtigen Einfluß Richard Wagners, deſſen Stern jenſeits der
ſchwarzweißroten Grenzpfähle immer noch im Steigen be
griffen iſt. Wie der große Bayreuther Meiſter hat der Pariſer
Tondichter die Handlung ſeines Werkes ſelbſt entworfen und
gedichtet; wie der Schöpfer des Muſikdramas fühlte er
ſich durch den Begriff „Oper“ beengt und ge-
hemmt, wie Rich. Wagner ſuchte er deshalb nach
einer Bezeichnung, die nicht nur ſcharf und beſtimmt
die Eigenheit ſeiner Oper hervorhob, ſondern ſie auch aus
drücklich im Gegenſatz zu anderen Beiſpielen derſelben Gattun
ſtellte. Jn der Tat will Charpentiers „Louiſe“ mehr un
etwas anderes ſein als die Oper alten Schlages oder das
moderne Muſikdrama. Sie will einen Beitrag liefern zu einem
Zeitgemälde Pariſer Lebens, freilich in ganz anderem Sinne,
als das einſt der Spötter Offenbach verſucht hatte. Charpentier
zeichnet uns eine einfache, überſichtliche Handlung die ſich
zwiſchen den wenigen Mitgliedern einer Pariſer Arbeiter
familie und einem Mitglied des KunſtZigeunertums abſpielt.
Offenbar hat ſich der Dichterkomponiſt von Murger anregen
laſſen, der ſeit einer Reihe von r für die Stoffauswahl
der Opernbücher von ausſchlaggebendem wer iſt.
Für die Geſtaltung des TDextes und der Handlung hat ſich
indeſſen Charpentier eine lobenswerte Selbſtändigkeit und Eigen
art gewahrt. Dem Muſiker in ihm genügte der nackte Realismus
der Geſchehniſſe nicht, darum nimmt er außerdem ſeine
Zuflucht zum Symbolismus, wie es ſchon andere vor ihm
getan haben. Jn ſeiner „Louiſe“ tritt nämlich noch eine
Geſtalt auf, die ſchon in den Seènes de la vie de bohème von
Murger ihr geheimnisvolles Walten in jeder Zeile verrät, eine
Geſtalt, die in der Partitur Charpentiers mit zwingendem

bis in alle mit peinlicher Genauigkeit der
harakteriſtik geſchildert iſt, und dieſe Geſtalt iſt Paris,

das große wunderbare Paris, die Weltſtadt voller Luſt und
Wonne. Jmmer wieder erſcheint es uns lockend und ſchmeichelnd
in dem Muſikſtrom von a it ſinfoniſcher Breite, auf
dem das leichte Schifflein der Handlung hingaukelt; immer
wieder tönt aus aller Munde und aus den Stimmen der
Jnſtrumente Paris, Paris! Das ganze Werk iſt ein groß

artiger Hymnus auf dieſe Stadt. Man muß es ſelbſt erlebt
haben, um ſich einen Zchtigen Begriff davon zu machen, welche
faszinierende Wirkung „Louiſe“ in der opéra comique
trotz ungezählter Wiederholungen immer von neuem auf
das Publikum ausübt. Dieſe Eigentümlichkeit, die „Louiſe“ in

rankreich volkstümlich macht, birgt für uns Deutſche viele
chwierigkeiten des Verſtehens. t doch umgekehrt auch die

deutſcheſte aller Opern „Der Freiſchütz“ niemals in Frankreich
ihre rechte Würdigung gefunden Die Schilderung dieſer

geheimnisvollen Perſönlichkeit von Paris wird
em Dichterkomponiſten teilweiſe ſo zur Hauptſache, daß er

ſeine ganze Handlung darüber aus den Augen verliert und in
epiſcher Breite das Straßenleben mit ſeinen originellen Einzel-
heiten ſchildert. Die charakteriſtiſchen Manieren, Rhythmen
und Melodien, mit denen noch heute die Straßenkändler ihre
Waren anpreiſen und die umherziehenden Geſchäftsleute ihr
Gewerbe vor Augen und Ohren führen, haben bereits vor
Jahren den elſäſſiſchen Muſiker Kaſtner zu einer in
breiten Formen angelegten Sinfonie begeiſtert. Charpentier
nützt ſie ebenfalls mit bedeutungsvoller Abſicht aus, um
der ſymboliſchen Perſönlichkeit, die er für ſein Werk
braucht, t r Charakteriſtik und ſprechende Aehnlichkeit zu
verleihen. So erſcheint es denn verſtändlich, daß der Dichter
komponiſt auf n wie „Oper“ oder „Muſikdrama“
von vornherein Verzicht leiſtet und dafür den Titel „Muſik-
roman“ wählt. Denn nicht allein folgerichtige Handlung,
ſondern Milieuſchilderung intimſter Art wird von ihm an
eſtrebt. Mögen andere Tondichter vor ihm ebenfalls ſchon

ert auf ein gewiſſes Lokalkolorit gelegt haben bei Charpentier
wird es Hauptſache und der Handlung im Werte gleich geſetzt

Folgen wir nun dem Verlauf des Romans. Nach wenigen
einleitenden Takten mit dem Hauptmotiv der Oper hebt ſich
der Vorhang über einer Arbeiterwohnung in Montmartre.
Von zwei gegenüberliegenden Balkons aus unterhalten ſich
Julien und Louiſe über ihre Liebe, ihre u ihre Ab
ichten. Julien will beim Vater noch einmal ſchriftlich um
Louiſes Hand anhalten da erſcheint die dieſen Plänen und
noch mehr jedem Künſtler feindliche Mutter und trennt das
Paar. Mit der Rückkehr des Vaters ſtrömt ein warmer Hauch
von Behaglichkeit und Zärtlichkeit in Handlung und
Muſik. enn dieſer Muſtervater, der mit liebevollſter Milde
ſeiner Tochter zugetan iſt, trotzdem aber ihre Wünſche nicht
gzri erfüllen mag, der Typus des Pariſer Arbeiters iſt, dann
ürfte Frantrg v u beneiden ſein. Der zweite Akt mit ſeinem

Vorſpiel „Paris erwacht“ bringt zunächſt keinen
Fortſchritt. Er ſchildert realiſtiſch und ſymboliſch das

ben der Straße; ſelbſt das Vergnügen erſcheintperſonifiziert im Nachtſchwärmer, einer ziemlich unverſtändlichen

Perſönlichkeit, die unvermittelt vor uns auftaucht. Endlich
kommt Julien, um Louiſe zu erwarten und zu entführen.
Louiſe macht ſich aber frei und begiebt ſich in das
SchneiderinnenAtelier, in dem ſie beſchäftigt iſt. Auch hier
weiß Julien ſie zu erreichen. Vor dem Fenſter ertönt Muſik
und Juliens Geſang. Seine Worte werden immer eindring-
licher, immer leidenſchaftlicher und glühender. Endlich reißt
ſich Louiſe los und geht mit ihm durch. Der dritte Akt bringt
die muſikaliſchen Höhepunkte des Werkes. Sein Vorſpiel drückt
in wundervollen Tönen den Hinaufſtieg des Paares zum Gipfel
der „butte“, zu den n der Liebe und Freiheit aus. Ein
weit ausgeſponnenes Duett von hervorragender Schönheit
enthüllt uns die Tendenz des Muſikromans: „Jedes
Weſen hat das Recht, frei zu ſein, die Pflicht,
zu lieben.“ Julien verkündet ſie, und die glücks- und frei
heitstrunkene Louiſe ſtimmt ihr begeiſtert zu. Das Duett klingt
in einen hinreißenden Hymnus auf Paris aus, deſſen Lichter
ſich bei hereinbrechender Dunkelheit zu entzünden beginnen.
Ein großartiges Bühnenbild von prachtvoller Schönheit, das
ſicherlich auch in unſerem Theater ſeine volle Wirkung aus-
üben wird! Die Nacht beginnt, und nun entwickelt ſich auf
der „butte“ ein glänzendes improviſiertes Künſtlerfeſt, dem die
Straßenbewohner ihre Mitwirkung natürlich auch nicht ver
ſagen. Der Mittelpunkt iſt Louiſe, die zur Muſe des
Montmartre gokrönt wird. Plötzlich erſcheint die Mutter. Der
Vater iſt ſchwerkrank; nur der Tochter Rückkehr kann ihn retten.
Da die Mutter verſpricht, daß Louiſe nicht zum Bleiben in
der elterlichen Wohnung gezwungen werden ſoll, erlaubt Julien
den Gang zum Vater. Das Vorſpiel des letzten Aktes malt
uns das unerbittliche des Schickſals. Louiſe hat
doch im Elternhauſe bleiben müſſen, aber die Harmonie zwiſchen
Tochter und Vater iſt dahin, die Liebe zerſtört. Den inſtändigen
Bitten des kranken Vaters ſchleudert endlich Louiſe ihres Ge
liebten Ausſpruch von dem Recht auf Freiheit entgegen gleich
zeitig flammt Paris wieder im lockenden Lichterglanz auf. DieKühnheit der Tochter bringt den Vater außer ſich Er ſpringt

auf und jagt Louiſe hinaus auf die Straße, die plötzlich wieder
dunkel wird. Mit geballten Fäuſten bedroht er die Stadt, die
übermächtige Feindin, und der Vorhang fällt über ſeinem
Verzweiflungsruf: „O, Paris!“

Die Muſik, die Guſtave Charpentier zu ſeinem Tert ge
ſchrieben hat, iſt nicht die leuchtende Tat eines ſchöpferiſchen
Genies ſie offenbart uns indeſſen in jedem Takt das vor
nehme Walten eines reichen Talentes. Für Frankreich be
deutet „Louiſe“ den rückſichtsloſen, planmäßigen und voll
ſtändigen Bruch mit der alten Stilüberlieferung die immer
noch mächtig trotz aller neuen deen in der
franzöſiſchen Oper fortwirkte. Deutſche Einflüſſe, obenan
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Nordhauſen, 27. Januar. um Tode des FürſtenWolffgang) wird noch folgendes e Fürſt Wolffgang befahl

heute früh 9 Uhr ſeinen Wagen, um nach Stolberg zu fahren und
dort die letzten Beſtimmungen zu der am Donnerstag ſtattfindenden
Leichenfeier für den verſtorbenen fürſtlichen Vater zu treffen. Kurz
vor der Abfahrt bemerkte Fürſt Wolffgang in unmittelbarer Nähe des
Schloſſes einen Raubvogel, den er, ſeiner Leidenſchaft als Jäger
folgend, noch abſchießen wollte im Jagdeifer mochte der Fürſt nicht
C auf den Weg geachtet haben, er ſtrauchelte über einen

aumſtumpf, das Gewehr entlud ſich, und ehe der in kurzerEntfernung folgende Diener helfen konnte, war das ung
Die Beiſetzung beider Fürſten ſoll zuſammen erfolgen.

eſchick des ſo jäh Dahingeſchiedenen erinnert in ſeiner Tragik an die
kurz hintereinander erfolgten Todesfälle in der gräflichen Familie
Schlitz-Görtz, in der, wie erinnerlich, im November des vergangenen
Jahres die Gemahlin des Grafen Emil Friedrich von Schlitz, genannt
von Görtz, und deſſen Mutter ihm binnen wenigen Tagen durch den
Tod entriſſen wurden. Außer dem ſoeben verſtorbenen (am 15. April
18409 geborenen, ſeit dem 19. Mai 1897 (kinderlos) mit der Fürſtin
r von Yſenburg-Büdingen vermählten) älteſten, dem durch denod des Vaters zum darſten gewordenen Erbgrafen Doge leben

noch vier Söhne und eine an den Grafen Albrecht zu ErbachErbach
vermählte Tochter. Morgen (Donnerstag) ſollte auf Schloß
Stolberg die Beiſetzung des Fürſten Alfred erfolgen. Der
Fürſtentitel geht eine wohl ohne Präzedenzfall daſtehende Tat
ſache binnen vier Tagen auf den dritten Träger über. iſtder 50jährige bisherige Prinz, nunmehrige Fürſt Vollrath, der
gleich ſeinen um zwei, neun und dreizehn Jahre jüngeren drei Brüdern
unvermählt geblieben iſt. Schloß Rottleberode, in deſſen Park Fürſt
Wolffgang entſeelt aufgefunden wurde, gehört zur Standesherrſchaft
StolbergStolberg, die ein Areal von ungefähr 200 qkm umfaßt.

Lauterberg im Harz, 27. Januar. (Winterfeſt.) Jnfolge
ungünſtiger Witterungsverhältniſſe iſt das für die Tage vom 31.
Januar bis 2. Februar geplante Winterfeſt mit den offiziellen inter
nationalen Schneeſchuh-Wettläufen des Oberharzer Skiklubs unter dem
Protektorat Sr. r des Oberpräſidenten der Provinz Hannover,
Herrn Dr. Wentzel, verſchoben worden. Für die Abhaltung des Feſtes
ſind der 8. Februar bezw. 15. Februar, je nach den Witterungéver
hältniſſen, in Ausſicht genommen. Nähere Bekanntgabe des Feſttages
wird frühzeitig erfolgen.

Goslar (am Her 26. Jan. (Verunglückt.) Geſtern
abend verunglückte beim Nachhauſegehen der hieſige Oekonom Otto
Rißling. Er ſtürzte von einer ganz geringen Böſchung, geriet mit demKopf auf die Erde und brach i das Genick. Der Verunglückte

war kaum 50 Jahre alt.
Neuhaldensleben, 27. Jan. (Einbrüche.) Jn der Nacht

Sonntag ſind Einbrecher in nicht weniger als 7 Gehöfte derurgſtraße, Schulſtraße, des Marktes und des Fieſenwats hierſelbſt

gedrungen. Jn 6 Häuſern fiel ihnen trotz aller Bemühungen nichts in
die Hände, aber in dem ſiebenten am Fürſtenwalle gelegenen Hauſe
gelang es ihnen, im Schlafzimmer eines Kaufmanns aus der Taſche
eines Beinkleides ein Portemonnaie mit 330 Mk. zu entwenden.

Gardelegen, 27. Jan. (Beim Reiten r
Sonnabend vormittag überſchlug ſich in der Reitbahn hierſelbſt beim
Reiten der im zweiten Jahre dienende Ulan Müller von der 2. Schwadron
mit dem Pferde. Leider kam Müller ſo unglücklich zu Fall, daß er eine
ſchwere Quetſchung des Magens, hervorgerufen durch den Druck des
Sattelknopfes, davontrug. Er mußte bald in das hieſige Garniſon
lazarett gebracht werden, wo er noch am ſelbigen Abend ſeinen
Verletzungen erlag.

Stendal, 27. Jan. (Verunglückt.) Vom Perſonal des
Güterzuges 6205 wurde geſtern früh zwiſchen Stendal und Hämerten
ein ſchwer verletzter Mann aufgefunden. Er wurde dem Johanniter
Krankenhauſe zu Stendal überwieſen. Es ergab ſich, daß es der
Muſiker Heinrich Holſtein aus Morsleben bei Weferlingen war. Er
war als Zeuge heute vor die hieſige Strafkammer geladen, hat vermut
lich die Zeit des Ausſteigens auf der Station Stendal verpaßt und dann
während der Fahrt aus dem Zuge ſpringen wollen. Jnfolge des
Sturzes hat er ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung und eine bedeutende
Verletzung des einen Knies zugezogen.

Zerbſt, 27. Jan. (Konzert und Scharfrichter.) Ein
Mundharmonika- Künſtler Schlegel gab hier ein Konzert. Anſcheinend
um zum Beſuch desſelben zu reizen, wurde in einer hieſigen Zeitung
veröffentlicht: „Der früher in einem hieſigen Geſchäft tätig geweſene
jetzige Scharfrichter Engelhardt in Magdeburg iſt der Schwager des
heute hier auftretenden MundharmonikaVirtuoſen Max Schlegel und
wird mit dieſem z leich hier anweſend ſein, um dem Künſtler bei derAbwicklung der aſſengeſchäfte behilflich zu ſein.“ Alſo Konzert-

r mittels Scharfrichter! Das war wohl trotz Ben Akiba noch
nicht da.

Greußen, 27. Jan. (Wegen fortgeſetzter ſchwerer
Diebſtähl e), beziehentlich wegen Beihilfe und Hehlerei wurde das

das moderne Muſikdrama mit ſeinen aufgelöſten
Formen, haben die Bahnen von Charpentiers Muſik
beſtimmt. Ohne Richard Wagner kein Charpentier! Freilich
ſoll das nicht heißen, als ob der Franzoſe bedingungslos den Stil
des Bayreuther Meiſters übernommen und für ſein Werk nach
jeahmt hätte. Charpentier beſitzt Geiſt und Erfindung genug, um
ich von Sklavenketten freizuhalten. Weht auch bisweilen ein

Lüftchen aus dem Melodienreiche des größten deutſchen drama
tiſchen Tondichters herüber, ſo iſt doch von Abhängigkeit keine
Rede. Charpentier zieht vielmehr aus Wagners Schreib-
weiſe die letzten Konſequenzen, indem er die unendliche
Melodie auf einen Ausſchnitt aus dem Leben unſerer Tage
anwendet. Jn der Ausnutzung der Leitmotive iſt er im
anzen ſparſamer; beſonders verſchmäht er jene unendlich
eine pſychologiſche Detailmalerei, die den Muſitker bei

Richard Wagner ſo entzückt und ergreift. Nirgends läßt
ſich aber behaupten, daß Charpentier in ſeinen muſikaliſchen
Wirkungen hinter dem Wollen zurückgeblieben wäre. Oft
überraſcht er durch Charakterſtik der rhythmiſchen und har-
moniſchen Geſtaltung, und immer zur rechten Zeit quillt ihm
der lebendige Born der Melodie. Dem dramatiſchen Aus-
druck weiß er mächtige Steigerungen zu geben; ſeine Leiden
ſchaft iſt wahr und groß. Jn den Mitteln zur Erreichung
ſeiner Ziele kennt er kein Beſcheiden. Er hat in die Partitur
jeines Muſikromans ganz gehörige Schwierigkeiten hinein
gepackt. Dirigent, Orcheſter, Soliſten und Chöre ſind gleich
mäßig damit bedacht; und ſelbſt dem Regiſſeur und
Maſchinenmeiſter winken hohe Ziele. So glänzend und wirk-
lich nun aber auch die meiſten Bühneneffekte ſind, niemals
ſind ſie an den Haaren herbeigezogen, immer erwachſen ſie
mit Notwendigkeit aus der Handlung.

Am Donnerstag abend dieſer Woche ſoll nun „Louiſe“
auf unſerem Theater in Szene gehen. Welches wird der
Lohn für die monatelangen Mühen und Vorbereitungen
ſein, die unſer Opernperſonal, wie die Direktion an das geiſt-
volle Werk des Pariſer Komponiſten aufgewendet haben
Wird der Erfolg dieſe Arbeit lohnen? Iſt er nicht zweifel
haft bei einer Kunſtſchöpfung, die den Zuſchauer nicht zu
leichtem, tändelndem Genießen einlädt? Nun, in Theater
angelegenheiten iſt das Prophezeien vom Uebel. Nur ſoviel
darf man ſagen, daß von unſerem Opernenſemble in ehr-
licher Arbeit erſtrebt worden iſt, alle Vorbedingungen für
einen Erfolg des äußerſt ſchwierigen Werkes e erfü und
den Willen des öſtſchen Dichterkomponiſten zu erfaſſen
und in Wirklichkeit umzuſetzen. Möge der „Louiſe“ hierdasſelbe günſtige Geſchick beſchieden n. wie vor einigen

Monaten in Leipzig. Dr W. Kaiſer.

bei dem Malzfabrikanten Barthel bedienſtete Mädchen namens Kleinert
und ihr B der in Frankenhauſen als Maurer arbeitet, in Haft
enommen. Das Mädchen hatte ſich mit Beihilfe ihres Bruders, der
n Seife einen Abdruck vom Geldſchrankſchlüſſel genommen hatte, einen

Nachſchlüſſel herſtellen laſſen und fortgeſetzt aus dem Schranke Beträge
entwendet. Das geſtohlene Geld ſandte die Diebin nach Frankenhauſen
an ihren Bruder, der das Geld teils für ſich verbrauchte, teils ſeiner
Schweſter Wäſche und Garderobenſtücke kaufte, die dieſe dann ihrer
r als Geſchenke ihres Bruders ausgab. Geſtern
wurde das M

Landeskirchen ſteht.

e Bezirksausſchuß in Merſeburg.
Der Be in Merſeburg verhandelte inr letzten Sitzung über eine Berufungsklage des praktiſchen Arztes
Schmidt in Schwittersdor die Gemeindevertretung.

Schon vom Kreisausſchuß in Eisleben waren dem Klageantrag gem
die am 19. April 1902 ſtattgehabten Wahlen zur Gemeindevertretung
W nis erklärt worden, mit ſeinen weitergehenden Anträgen war

r Kläger abgewieſen oder es war hierüber gar nicht erkannt worden.
Die einen ſeltſamen Einblick in das Gemeinde
leben, denn die Wahlen, durch welche die Gemeindevertretung nach der
Landgemeinde Ordnung alle zwei Jahre zu einem Drittel ergänzt werden
ſoll, ſind in Schwittersdorf teilweiſe gar nicht vorgenommen worden, die
Gemeindevertretung aber hat weitergewirkt und niemand fand ſich,
der dies als ungeſetzlich erkannt hätte! Erſt die jetzige Klage hat
Schwittersdorf aus ſeiner Ruhe aufgeſcheucht. Da ſich die Gemeinde
vertretung im Termine nicht vertreten ließ, beſchränkte ſich der Kläger
auf wenige Worte. Trotz der vielen Unregelmäßigkeiten, welche auch
der Bezirksausſchuß als ſolche anerkannte, gelangte er dazu, die Be
rufung in der Hauptſache zurückzuweiſen, weil die vom Kläger gerügten
Mißſtände wohl die Aufſichtsbehörde zum Einſchreiten berechtigten, das
Verwaltungsſtreitverfahren aber nicht eröffneten. Ueber die Gültigkeit
der Wahlen zu entſcheiden, lehnte das Berufungsgericht ab, weil dieſe
bereits in erſter Jnſtanz für ungültig erklärt ſeien und gegen dieſen
Teil der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes Berufung nicht eingelegt
ſei. Dabei wurde indes noch bemerkt, daß es zu einer Entſcheidung
über die Wahlen t der Zuziehung der Gewählten bedurft hätte.

Eine Klage der Polizeiverwaltung in Weißenfels
wider den bisherigen Bureauvorſteher H. daſelbſt betraf die gewerbs
mäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten. Die Verhandlun
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete au
Unterſagung des Gewerbebetriebes. Gleichfalls unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde über eine Klage des Wachtmeiſters a. D.
M. zu Halle wider die dortige Polizeiverwaltung verhandelt. Der
Bezirksausſchuß erkannte auf Aufhebung der angefochtenen
polizeilichen Verfügung. Der Materialwarenhändler
Faſſauer in Zſchernewi ztz betreibt den Handel mit Flaſchenbier. Da
er es wiederholt geduldet hat, daß die Käufer das Bier auf der
Stelle tranken, er dieſerhalb auch zweimal erichtlich
beſtraft iſt, ſo hat ihn der Kreisausſchuß in Bitterfeld den Flaſchen
bierhandel auf Grund der GewerbeOrdnung unterſagt. Seine hier-
gegen eingelegte Berufung blieb erfolglos, der Bezirksausſchuß doſtätigte
as angeſochtene Urteil. Frau Ph. Jung in Halle, der

der Stadtausſchuß daſelbſt die Erlaubnis zum Betriebe eines Kauf
und Rückkaufsgeſchäfts verſagt hatte, weil ihr Mann der Geſchäfts

higkeit entbehre, erreichte eine Abänderung der Vorentſcheidung. Der
zirksausſchuß gewann die Ueberzeugung, daß die Klägerin das Ge

ſchäft völlig ſelbſtändig führen werde und trug hiernach kein Bedenken,
die Gewerbe Erlaubnis zu erteilen.

Die Gemeinde Aſendorf im Mansfelder Seekreiſe hat den Guts
beſitzer H. in Schafſt ä d t wegen ſeines Einkommens aus deſſen Aſendorfer
Gute zur Gemeinde- Einkommenſteuer herangezogen und der Kreisaus
ſchuß in Eisleben hat die hiergegen erhobene Klage wegen Friſt
verſäumnis abgewieſen. r nunmehr noch angerufene Bezirks
ausſchuß ließ dieſen Entſcheidungsgrund nicht gelten. Er nahm im
übrigen an, daß der Kläger ſein Gut verpachtet habe und daß er des
halb nur mit ſeinem Pachtgelde ſteuerpflichtig ſei da er aber die
Hypothekenzinſen abziehen dürfe, ſo werde das Einkommen erheblich
gemindert. Das Gericht gelangte ſo zu dem Ergebnis, daß die Steuer
von 150 Mk. auf 1 Mk. 20 Pfg. herabzuſetzen ſei.

Ueber ein Erkenntnis des Kreisausſchuſſes in Halle führte die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft Beſchwerde,
die in Dölau zu einer erheblichen Gemeinde-Einkommen-
ſteuer herangezogen war. Die Entſcheidungsgründe des Bezirks
ausſchuſſes bezeichneten das Verſahren vor dem Kreisausſchuß als
teilweiſe unhaltbar und bewegten ſich im übrigen auf ſteuertechniſchem
Gebiete.
Steuer auf 60 Mark.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rücktritt des Profeſſors Hitzig. Der Direktor der

pſychiatriſchen und Nervenklinik und Poliklinik in Halle,
ord. Profeſſor Geh. MedizinalRat Dr. E. d hat, wie
die Berliner Zeitungen mitteilen, wegen eines Aug
einen Urlaub bis Ende September erbeten, um alsdann definitiv
in den Ruheſtand zu treten. Geh. Rat Julius Eduard Hitzig
wurde am 6. Fuß 1838 zu Berlin geboren, ſtudierte in
Würzburg und Berlin Medizin, habilitierte ſich 1872 in Berlin
als Privatdozent für innere Medizin, wurde 1875 ordentlicher

rofeſſor der Pſychiatrie und Direktor der Jrrenanſtalt in
ürich und 1879 Profeſſor in Halle. Er hat ſich namentlich

um die Phyſiologie und Pathologie des Gehirns verdient

gemacht. r
Ne. Kleine Hochſchulnachrichten. Jena. Der Neſior

der mediziniſchen Fakuliät in Jen a, Prof. Dr. Bernh. Siam.
Schul tze, beabſichtigt, mit dem Schluſſe des laufenden Winter
emeſters ſeine Lehrtätigkeit an der dortigen Univerſität einzuſtellen.

rof. Schultze befindet ſich trotz ſeines Alters von nahezu 75 Jahren
(er iſt am 29. Dezember 1827 zu Freiburg i. B. geboren) noch in
voller Amtstätigkeit als Lehrer der Geburtshilfe und Gynäkologie
und Leiter der geburishilflichen und gynäkologiſchen Klinik. Nach
abſolvirien mediziniſchen Studien (1847 1850 in Greifswald, 1850
bis 1851 in Berlin) promovierte er am 28. Auguſt 1851 in Greifs
wald und habilitierte ſich ſodann 1853 an der vortigen Univerſität
für Anatomie und Phyſiologie, ſodaß er nunmehr auf eine Lehr
tätigkeit von einem halden Jahrhundert zurück
ſchauen kann. Im Jahre 1856 ſiedelte Prof. Schultze nach Berlin
über, wo er ſich für o eburtshilfe und Gynä'ologie dabilitierte. 1858
wurde er an Stelle des zum Erſatz für Prof. Buſch nach Berlin

gehenden Ed. Matin für das gleiche Lehrfach nach Jena berufen,
wo er jetzt ſeit 45 Jahren in verdienſtvoller Weiſe wirkt. Prof.
Schultze entfoltete neben ſeinem Ledramt eine reiche ſchriftſteller ſche
Tätigkeit. Sein im Jahre 1860 zum erſtenmale erſcheinendes „Lehr
buch der Hebeammen-Kunſt“ hat 1899 die 12. Auflage erlebt, und
ſeine 1881 herausgegebene „Pathologie der Lageveränderungen der
Gebärmutter“ iſt ſowohl ins Fran öſiſche wie ins Engliſche über
tragen worden. ſeinen ſonſtigen rken nennen wir noch

echſel der Lage und Stellung des Kindes“ 868, ScweintodHeeuge (1871), Unſer Heoeammenweſen und das 3
ſieber“ (1884), ſowie gynäkologiſche Wandtafeln (1865--1894). S ine
re chen Erfahrungen auf dem Gebiete der Geburtshilfe hat Prof.
Schultze ferner in zahlreichen Auffzgen in mediziniſchen Journalenund Sammelwerken niedergelegt. An Orden, Titeln Ehren

in und ausländiſcher Geſellſchafte.: hat es dem ver
dienten Gelehrten nicht gefehlt. Kiel. Der Oberlehrer am

Die Eiſenbahn- Geſellſchaft erreichte die Herabſetzung ihrer

enleidens

r bei der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Uni
für das Fach der deutſchen Philologie habilitiert. Wien.
Dr. phil. Willibald Winkler, mit dem Titel eines a. o. Profeſſors
belleideter Honorar per z Molkereiweſen und landwirtſchaftliche

Gymnaſium in Kiel Dr. Otto Menſ hat ſich am
a

Bakteriologie) an der och ſchule für Bodenkultur in
Wien, wurde rofeſſor an d'eſer Hochſchule ernannt.

No. Wie ſchon kurz erwähnt, iſt die Einrichtung einer außer
ordentlichen Profeſſur für Chineſiſch an der
Berliner Univerſität in Ausſicht genommen. Der „Deutſchen
Hochſchulkorreſpondenz“ wird dazu geſchrieben Mit der Errichtung
dieſer Profeſſur kommt die preußiſche Unterrichtsverwaltung einem
lebhaften Wunſch nicht nur der Univerſitätskreiſe, ſondern der Ge
lehrienwelt im allgemeinen um einen weiteren Schritt entgegen.

um Jahre 1894 beſtand an der Berliner Univerſität eineJrofe er für die klaſſiſche chineſiſche Sprache und Literatur, ein

Mongoliſch und Mandſchu, als Lehrſtuhl für oſtaſiatiſche
prachen. Tieſe Profeſſur ging, obwohl ſich die Univerſität wieder

olt um ihre Fortführung demühte, ein. Der Wunſch nach ihrer
iedererrichtung wurde durch die vermebrten Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Oſtaſten, wie ſie die letzten Jahre mit ſich gebracht
haben, neuerlich lebhafter als je. Die h trugihm ſchon im vorigen Jahre inſofern Rechnung, als der bisherige
unbeſoldete außerordentliche Profeſſor Dr. Grube, ein ſehr tüchtiger
Kenner des Hochchineſiſchen, der chineſiſchen Beamtenſprache und
zugleich der ganzen chineſiſchen Literatur und Kultur, gegen eine
angemeſſene Remuneration einen Lehrauftrag in der gedachten
Richtung erhielt. Jetzt hat ſich die Unterrichtsverwaltung ent'ſchloſſen,
die Stelle in eine etatsmäßige zu verwandeln. Die Zuſtimmung
der Volksvertretung dürfte ihr vabei ebenſo geneigt ſein wie der
wiſſenſchaftlichen Kreiſe.

Die Ausgrabungen von Karthago, die unter
Leitung des franzöſiſchen Archäologen Gauckler vorgenommen werden,

ben in der Nähe der römiſchen Ciſternen von BordjDijedid zu dertdeckung eines bedeutenden Kloſters aus der chriſtlichen Epoche

geführt. Dieſes Gebäude, das bei der arabiſchen Eroberung zerſtört
wurde, iſt ſpäter als eine Art Steinbruch ausgenutzt worden es hat
jedoch einen großen Teil ſeiner Pflaſterungen behalten. Gauckler hat
in einer kleinen Kapelle, die zum Kloſter gehörte, zwei byzantiniſche
Moſaiken entdeckt.

General-Jntendant von Hülſen ſoll nach dem „B. T.“ von
der verſtorbenen Baronin CohnOppenheim die großen Kunſtſchätze der
Verblichenen und außerdem 800 000 Mk. in bar geerbt haben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Nürnberg“, v. Oſtaſien, 26. Jan.

vorm. in Singapore angek. „Würzburg“ 26. Jan. v. Yokohama n.
Kobe abs e. „Hamburg“ 23. Jan. 9 abends v. Neapel n. Port Said
abgeg. „Straßburg“ v. Oſtaſien, 24. Jan. Perim paſſ. „Marburg“
25. Jan. 10 vorm. v. Havre n. Bremen abgeg. „Dresden“ 26. Jan.
in Antwerpen angek. „Zieten“ 26 Jan. Vover paſſ. „Barbaroſſa“
26. Jan. v. Neapel abgeg. „Helgoland“ 26. Jan. v. Vigo abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Allemannia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 26. Jan. 10 nachts v. Havre abgeg. „Alexandria“, v.
Baltimore kommend, 26. Jan. 12 nachts auf der Elbe angek.
„Granada“ 25. Jan. in Buenos Aires, „Numidia“ 23. Jan. in Buenos
Aires, „Armenia“ 26. Jan. in Philadelphia, „Valdivia“ 25. Jan. in
Colon, „Silvia“ 26. Jan. in Baltimore angek. „Aſſyria“, v. Phila
delphia n. Hamburg, 26. Jan. 5 Uhr 50 Min nachm. Lizard paſſiert.
„Bulgaria“, von Hamburg n. New-York, 27. Jan. 3 mrgs. v.
Boulogne ſur mer abgeg. „Hamburg“, auf der Reiſe n. Oſtaſien, 23.

an. 9 abds. v. Neapel abgeg. „Friſia“, v. Santos kommend, 26.J in Rotterdam angek. „Phönicia“ und „Nubia“ 26. Jan. 7
mrgs. in NewYork angek. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 26.
Jan. 11 mrgs. in Havre angek. „Moltke“ 24, Jan. in Santiago de
Cuba angek.

m a. o.

Kirchliche Anzeigen.
Vanlusgemeinde: Donnerstag, den 29. Januar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen Freitag, den 30. Januar, abends 8 Uhr

Bibelnunde Hilfspred. Hellmann.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 29. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Januar 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Friedrich Dettenborn, Steinweg 3
und Elfriede Lehmann, An der Univerſität 3. Der Schloſſer Leopold
Küſter, Wörmlitzerſtr. 9 und Jda Reuſcher, Wettinerſtr. 22.

Geboren Dem Schriftſetzer Arthur Veronelli, Streiberſtr. 23, S.
Walther. Dem Schmied Wilhelm Döpelheuer, Langeſtr. 21, S. Otto.
Dem Hilfsbremſer Wilhelm Pupke, Pfännerhöhe 46, T. Ella. Dem
Bahnarbeiter Hermann Herwig, Halberſtädterſtr. 3, S. Hermann. Dem
Schneidermeiſter Otto Vollrath, Canſteinſtr. 14, T. Martha.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Paul Richter T. Käthe, 1 J.,
Kl. Brauhausſtr. 5. Des Handarbeiters Franz Engelhardt T. Lina,
1 Woche, Schwetſchkeſtr. 10. Der Rentner Friedrich Dohle, 95 J.,
Krukenbergſtr. 185. Des Muſikers Oskar Schmidt S., totgeb. Der
Lohgerber Karl Schubert, 44 J., Klinik. Johanne Unbehau, 67 J.,
Klinik.

Anuswärtige Aufgebote: Der Dr. med. Adolf Lindhorſt, Dedeleben
und Selma Krüger, Ströbeck. Der Handarbeiter Ernſt Geutzſch,
Heuckewalde und Alwine Jünghaus, Großaga.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ. von Wurmb aus Groß-

furra. Dir. Fuchs nebſt Gemahlin aus Sondershauſen, Erdmann aus
Regensburg. Landwirt Schreiber nebſt Gemahlin aus Benkendorf.
von Busſch aus Berlin. Kaufleute Elle, Ohnſtein, Wieſenthal, Brink-
mann nebſt Gattin, Bernſtorff, ſämtlich aus Berlin, Dierkop aus Deren
burg, Meyer aus Danzig, Seupke aus Hamburg, Stricker aus Frank-
furt a. M., Küſter aus Hannover, Waßmund aus Wiesbaden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichtsrat Fritz Rotering
nebſt Familie aus Beuthen (O.-Schl.). Maſchinenfabrikant S. Horn
aus Veedam (Holland). abrikant J. A. Palitſch aus Dresden.
Prokuriſt C. Sieger aus München. Kaufleute C. Schäfer, C. Krafft,
R. Dykrenfurth, M. Frank, R. Rohr, ſämtlich aus Hamburg, A. Franz,P. Köbe, beide aus Leipzig, O. Wolff aus Görlitz, C. Rau aus Ürach,
G. Themel, E. Hopf, beide aus Plauen, G. Mayer aus OberJngelheim,
C. F. Eitel aus Offenbach, Rübſam aus Fulda, H. Delhas aus
Aachen, E. Brechte aus Braunſchweig, L. Feis aus Köln, J. Unland
aus Bremen, C. Goebel aus Hanau, O. Baumgärtel aus Lengefeld,
C. Splettſtößer, F. Klupſch, L. Thiemer, M. Levy, E. Krotoſchiner,
R. O. M. Pinner, B. Cohn, W. Fetkenheuer, ſämtlich aus Berlin.

Berantwortlich: Für Volitik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthnerz
ſür den Börſen- und Handetsteil: Adelbert Kirfſten, ſämtlich in Halle a. S.
ge die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Leichner“s
Schönheit ist Jugend

Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder,
werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglicbste
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges,
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht 20 seben, dass man gepudert ist. Nur in

geschlossenen Dosen zu haben in der
FabrikK, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parſümerien.

L. Leichmner, Berlin, lief d. königl. Theater.
Virepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Fertsch a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade 10.
Weinhandlung und Probierstube.

Telephon No. 2331.

Sehenswerte Ausstellung
geu.

C

e
S

a

nstrasse T.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunseh.

r Hötelmit Ausſpannnng, großer Saal, herrſchaftliche Gebäude, ff. ſchönſter
beſter Betrieb, iſt billig zu verkaufen. Tüchtige Leute als Käufer,
welche 15 Mille anzahlen können, geſucht durch Bankgeſchäftsinhaber

und Rechtskonſulent Bduard Seiſerth in Vorna. [1439
Das den Profeſſor Sehlottmann'ſchen Erben gehörige

Grundſtüch Advokatenweg 48 (Eche Mühlweg)
mit großem Garten iſt preiswert zu verkaufen. Reflektanten
erfahren Näheres im Burean der

Rechtsanwälte Dr. Keil und v. Köller.

Thüring. WeisskalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade ls.

Saatgut-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Nachzucht,
eine vorzügliche Braugerſte, die im Fahre 1902 pro Morgen
18 Centner Ertrag brachte. Preis pro Centner 10 Mk.,
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk.

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bezirk Halle a. S.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canonaerweg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:
Rinder u. Pferde bis 30 MKk., Ochsen bis
50 Mk., Schweinel, 50 bis 3 Mk. pro Ctr.

Russ., Dän., Schwed.
Nationale Lehrkräfte.

Leiprigerstr. 102, II.r. Wittig
Pension-
Jnfeiner Familie finden zum

1. April 2--3 junge Mädchen
aus guter Familie zur Er-
lernung feiner Küche, geſell
ſchaftlicher Formen, moderner
weiblicherSandarbeiten, Muſik
u. ſ. w. liebevolle Aufnahme.
Gefällige Offerten erbitte unter
Chiffre Z. j. 075 an die
Exped. d. Ztg.

Kurbelſtickerei,
Applikation, Krimmer u. ſ. w. wird
angefertigt Wilhelmſtraße 7,
Gartenhaus, 2 Tr. (1429

W Hoflieferant
Franz'ſche Preßhefe,

beſte Hefe!

S und im Verkaufs-
lokal der bekannten

v Fabrikieferant,franz, e biarrerie

WVaſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (6412
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Gebrauchte Planinos
nur 250 und 350 Mk. (1237

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Kinderwagen,
Sport und Liegewagen, zu ver
kaufen Freiimfelderſtr. 42, II. Et. r.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Originaſ- Stoſſen

g Warnunge Die Vorzüge der H-Stollen
sind bedingt durch eine
vanz besondere Stahlart. die
nur wir verwenden.

Um sich vor Schaden zu P
schützen, weise man daher
R jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere ali bewährten

Original Stollen
mit der Fabrik- Marke Co

Mostretrter Katalog kostenfret.

Le onhardt Co
Denn oheneberg
3--4000 Ctr. gute

Spriſekartoffeln,
ſofort verladbar, abzugeben (1422

Streiberſtraße 28,
Vorderhaus part.

1000 Zentner
Zuckerrübenſamen,
von höchſt polariſterenden Mutter
rüben abſtammend, ſind preis
wert zu verkaufen.
fragen befördert unter Z. p. O081
die Exped. d. Ztg. (143

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Gefl. An Pen

Neues S Theater.

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag Gaſtſpiel

Internationale Tournée.
Rovität! Winterſchlaf. Novität!
Drama in 3 Atten von Max Dreyer.

Freitag: Doppel Vorſtellung

bei einfachen Preiſen:
Puss. Volksaufklärun

un Platz den Frauen

Walhalla Theater.

Direktion Rieh. Hubert-
Letzte Woche

Attraktioneprogranns.

Die Wunder-Grotte!
Märchenhafte Licht- und

Waſſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-

licher Pracht.
irano

mit ſein. phänom. athlet. Sportakt
und die übrigen

m Glanzunummern.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Donnerstag, d. 29. Jan. 1903,
Abends 7 Uhr

133. Vorſtellung im Avonnement.
1. Viertel.

86. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

LouiseMuſikRoman in 4Akten u.5 Bildern.
Dichtung u. Muſik v. G. Caarpentier.
Jns Deutſche übertragen v. O. Neitzel.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:Der Vater A. v. Manoff.

Die Mutter M. Ulrich.
Louiſe M. Ekeblad.Zulien v. Humalda.Der Nachtſchwärmer s Gruſelli.
Der Narrenkönig

g;
mil Pohl.

Der Maler
Der Bildhauer
Der Liederdichter R. Böitcher.
Der junge Dichter Theo Raven.
Der Student E. Lübben.
Zva Phioſephn Zertte

[Bodemes)
Eliſe, Camiſia E. Seidel, Stoll.
Blanche, Bertrud Ruſch, Crawford.
Jrma, Suſanne v. Boer, Müller.
eanne N. Naß.argarethe Fr. Schöne.

Henriette A. Piſſak.
Madeleme A. Hartmann.
Die Aufſeherin B. Pflüger.
Das Lehrmädchen) Marga Dietz.

Waveringenß
Lumpenſammler Wilh. Rabot.
Lumpenſammlerin M. Crawford.
Kohlenſammlerin Elſe Seidel.
i er kocwen Paula Jariſch.

ilchfrau Schäfer-Kruſe.
Ein Schutzmann Paul Schöne.
Ein Trödloer Eugen Guth.
Straßenjunge inna Müller.
Straßenkehrerin Liesbeth Stoll.
Verkäuferin von

Voagelfutter Marga Dietz.
Die Tänzerin StahlbergWieſt.

Bewohner von Montmatrre,
Straßenjungen, Tänzerinnen.

Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7!/ Uhr.
Ende nach 10x Uhr.

Freitag
Die Hermannssehlaceht.

Apollo- Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebveckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage
Der brillante Spielplan

m. ſeinem großen Erfolg.

9 Uhr:Discher 1. Vacher!

Welt-Panorama r
Borehtesgaden, e

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Januar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

Gerechtigkeit.
Leipzig Altes Theater): Die Hexe

von Boiſſy.
Weimar (HofTheater): Kain. Hier

auf Maienkönigin.

Töchterpenstongt
Halle a. S. Poſtſtraſe 1.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
ſionat finden zu Oſtern wied r

einige junge Mädchen frdl. Aufnahme.

Verw. Paſtorin Lobeck.

Kaisersäle.
Dienstag, den 3. Februar, abends S Uhr:

Aufführung
Orixinal-Oeranmnerganer Pavviousgpiole

in ca. 109 elektriſchen Rieſen Projektionen mit Orgelbegleitung.
Verbindender Text von Geh. Hofrat Tony v. Sohuhmacher.

Preiſe der Plätze: Numerierter Platz 1,50 Mk.,
unnumerierter Platz 1,00 Mk., Entree 0.50 Mk. in der
Hoſmusikalienhandlung von Heinrieh Mothan,

Gr. St inſtraße 14. Fernſprecher 2335.
Jlluſtriertes Textbuch inkl. Programm 0,50 Mk. ebendaſelbſt

Emil Gobbers, Direktor,
Jnbaber des alleinigen Aufführungsrechtes der Original Ober

ammergauer Paſſionsſpiele als elektriſche Projektionen.

Große Geſlügel Ausſtellung
vom 30. Januar bis 2. Februar 1903
in „Freybergs Garten“ zu Halle a. S.

Geöffnet am erſten Tage von mittags 12 Uhr, an den übrigen
Tagen von früh 8 bis abends 6 Uhr. Eintrittsgeld am Freitag
1,00 Mark, an den übrigen Tagen 50 Pfg. Kinder unter 10 Jahren
zahlen die Hälfte durch Lehrer klaſſenweiſe eingeführte Kinder baben
je 10 Pfg. zu zahlen. Unbemittelten dagegen wird freier Eintritt gewährt.

Geflügelzüchter Verband der Provinz Sachſen.

Hr. Wilhelm Kasch, Balle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G.
Vereicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Seydlitz'sehe höhere Privat-Iädeohensehuls,

Karlſtraſfe 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſerer Zeit entſprechendes Schul

haus (im Garten). Großer Spielplatz. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele.
Oſtern beginnen außerhalb des Schulunterrichtes ſtehende

Latein-Kurse
für jüngere Schülerinnen und für erwachſene junge Mädchen.

Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich u
12--1 Uhr entgegen.

Die Vorſteherin: Emma Seyädlitz.

Tanzunterricht.
Am Donnerstag, den 29. d. Mts. beginnt im „Hötel

Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstr. 13, unser II. Kursus, zu
welchem wir gefl. Anmeldungen in unserer Wohnung Kurſürsten-
strasse 8 oder RIumenthalstrasse II noch entgegennehbmen.

E. u. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

8090900068200086 000
Einen Poſten trübe gewordener

schter
SaDweizer Süchereien

ohne Appret
verkauf e, zu weſentlich

zurückgeſetzten Preiſen
O in Stücken von 4,20 mm aus. (1139

a Zottger Nachf

60002000 I

O

Gr. Steinſtraße 9.
09060066628000880600

Zucker Magenkrantzen
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck

z empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
J haek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die

Fabrifation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenr-
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

re 0 eeererrerrà e hHpa Winter- Saison Spa
eschützt gelegen, nahe der deutsch-belgischen Grenze a. d8 inie Cöln-Verviers. Mineralquelien Erfolgreiche Trink- u.

Badekuren bei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenleiden.
Während d. Winters täglich 2 Concerte, Theater, Bälle etc.

e ar Tarſno ſot das ganze Jahr geöſſnet.a ſeien Zerstre munen We ente Tarſo.
57 e bt A3 3113 kür d. ZerstMbpa re eine Million a

c

Prospecte o d Secretariat des Casino“ in Spa (Belgien) t

Nächste zweilache Ziehung am 1. Februar 1903.

Vereinigung zum Erwerb von r überall erlaubten Serien-Loſen.
Iährl. (8 Zlehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Beteiligten.

ger 500 000, 300 000, 180 000 ete.
Geſamter Ausloſungsbetra 3113im Laufe eines Jahres ter 23 Millionen Man k.
Wonatl. Beitrag je nach Höhe der M tgliedsbeteiligung 2.80. 5. 10. Mark.
(Jm ungäünſtigſten Falle ca. 40 5 der Beiixäge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbeteiligung an zwei geſetzlich erlaubten

Türken 400 Frs,-Losen. iehun1. Februar J903.
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. F. Petersen, n e
Mit 1 Beilage.
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Donnerstag Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung 29. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. Januar.
Beförderung. Der Kommandeur der 8. Feldartillerie

Brigade, Herr Oberſt Richter zu Halle a. S. iſt anläßlich
des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers zum General
major befördert worden.

Katſers Geburtstagsfeier in Halle. Allenthalben herrſchte
in der Stadt ein frohes, feſtliches Treiben. Durch die

raßen, über die Plätze ſchob ſich die Menſchenmaſſe, um den
frohen Weiſen der Kapellen zuzuhören, um mittags das militäriſche
Schauſpiel auf dem Hallmarkt, die Parade der nterie,
Artillerie und Kriegervereine anzuſchauen oder um abends den
Anblick des illuminierten und dekorierten Rathauſes genießen zu
können; hellauf flammten die Freudenfeuer zu beiden Seiten der
Kaiſerbüſte auf dem Altan des hauſes, auf welchem ſich das ge
ſchmackvoll arrangierte Grün und die Fahnen und Flaggen in den
Landesfarben inmitten des Reichsadlers und der flackernden Sterne
und Kreiſe recht harmoniſch ausnahmen. Nachmittags und abends
fanden in den größeren und kleineren Hotels Diners ſtatt, bei denen
Se. Majeſtät mit begeiſterten Worten gefeiert wurde. Die regſte
Beteiligung war dem Feſtmahl im „Stadtſchützen-
h a u s“ nachmittags 36 bis abends 726 Uhr) beſchieden. Rund
350 Herren aus allen Ständen und Berufsarten nahmen an dem
Mahle teil; Militär und Zivil waren in gleich zahlreicher Weiſe
vertreten. So bemerkten wir u. a. die Herren Exzellenz General
leutnant von Prittwitz und Gaffron, Generalmajore
und Brigadekommandeure von Plüskow und Held, Oberſt und
Brigadekommandeur Richter, Oberſt und Begzirkskommandeur
von Borcke, Landrat von Kroſigk, Oberbürgermeiſter
Staude, Direktor der Landwirtſchaftskammer Dr. Ra be
Generallandſchafts Direktor Freiherr von Guſtedt, außer-
dem Vertreter der Eiſenbahn, Poſt- und Steuerbehörde, der
Reichsbank, und Handwerkskammer, der Univerſität
und höheren Schulen, der Stadtſchützengeſellſchaft uſw. Seine
Exzellenz der Herr Generalleutnant von Prittwitz und

Gaffron toaſtete in von Begeiſterung getragenen Worten. auf
Seine Majeſtät und feierte den deutſchen Kaiſer als den Landes-
herrn und Landesvater. Redner ſprach die zuverſichtliche Hoffnung
aus, daß der Kaiſer im nächſten Herbſt bei ſeinem Beſuch in der
Provinz und in Halle ebenſo begeiſtert begrüßt werde, wie man
jetzt ſeiner gedenke. Mit dem brauſenden dreimaligen Hoch der Feſt

klang die markige Rede aus. Die Tafelmuſik ſtellte
die Kapelle der 36er; ein Quartett aus „Sang und Klang“ brachte
außerdem einige Lieder zu Gehör. Das Mahl verlief in aus
gezeichneter Weiſe. Jn den verſchiedenen Beamtenkreiſen wurde
ebenfalls der Feſttag gebührend gefeiert; ſo hatten u. a. der Poſt
beamtenverein im „Wintergarten“, der Poſtbeamtenverband in
„MarslaTour“ ihre Feſtlichkeiten. Auch kleinere Vereine und
Zirkel feierten abends den Geburtstag Seiner Majeſtät, und in
den Lokalen, in welchen die Mannſchaften der Jnfanterie und
Artillerie ihre Vergnügungen abhielten, herrſchte fröhliches Leben
und Treiben. Schließen wir uns der Hoffnung an, die geſtern
verſchiedene Redner zum Ausdruck brachten, daß auch iw künftigen
Jahren der nationale Feſttag in Glück und Frieden mit er
gebener Treue und aufrichtiger Verehrung für den Landesheern
und das regierende Hohenzollernhaus, in unentwegter Liebe zum
einigen deutſchen Reich von allen national geſinnten Bürgern ge
feiert werden möge.

Die zehnte Geflügelausſtellung des Verbandes der
Geflügelzüchter- Vereine der Provinz Sachſen und
angrenzenden Länder, unter Mitwirkung des Klubs Deutſcher und
OeſterreichiſchUngariſchkr Geflügelzüchter und einiger Spezial
klubs, veranſtaltet als 18. Vereinsausſtellung vom Ornitho-
logiſchen Zentralverein für Sachſen und Thüringen,
findet in der Zeit vom 30. Januar bis 2. Februar in „Freybergs
Garten“ ſtatt. Zahlreiche Geflügelzüchter aus Halle und der
Provinz werden die Ausſtellung beſchicken. Dieſe umfaßt leben
des Geflügel aller Art, wie WahLergeflügel, Tauben, ſo
wie Maſtgeflügel, lebende und ausgeſtopfte Vögel, Gerätſchaften,Futter rohe und friſche Eier. Die allgemeine Ausſtellung kann
von jedermann beſchickt werden. Die Sammelklaſſen für landwirt
ſchaftliche Nutzſchläge bilden eine beſondere Abteilung. Die
Prämiierung, welche vorausſichtlich nächſten Freitag vormittag
ſtattfinden ſoll, dürfte das größte Jntereſſe in Anſpruch nehmen,
da neben den Siegerpreiſen, worunter ſich zwei ſilberne und zwei
bronzene Staatsmedaillen als erſte reſp. zweite Preiſe auf Nutz

flügel eigener Zucht befinden, als Zuſatzpreiſe ein bronzenes
Staatsmedaillon, ein in Eiſen gegoſſenes Staatsehrenſchild, eine
ſilberne und eine bronzene Staatsmedaille, eine Anzahl anderer
Medaillen und Geld und Wertpreiſe von 75 bis 10 Mark aus
geſetzt ſind. An der Stiftung der Siegerpreiſe beteiligten ſich u. a.
der Verband mit 240 Mark, Mitglieder und Gönner des Vereins

alle mit 520 Mark, der Farbentaubenklub mit 30 Mark und verFaheny Verbandsvereine in der Provinz mit kleineren Summen.

Der Verband der Geflügelzüchtervereine
hat eine außerordentliche Deputierten-Ver-
fammlung gelegentlich der zehnten Geflügelausſtellung in
„Freybergs Garten Jn anbetracht der Wichtigkeit der Tages

und um den Herren Deputierten am nächſten Sonntag
Gelegenheit zu geben, die Ausſtellung zu beſichtigen, ſollen die
Verhandlungen bereits Sonnabend, den 31. Januar, abends von
8 bis 11 Uhr gepflogen werden; die Fortſetzung derſelben findet
Sonntag vormittag von 11 Uhr ab ſtatt. Hauptgegenſtand der
Verhandlungen wird die wichtige Frage der Verſicherung
der GeflügelzüchterVereine, des VerbandsVorſtandes gegen
Haftpflicht bilden.

Der Halliſche Kolonialverein hat zu dem Projektionsabend
morgen in den Thaliafeſtſälen, welchen der Kolonialverein in Verbindung
mit der Photographiſchen Geſellſchaft veranſtaltet, auch
die Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins eingeladen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am nächſten Donnerstag abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg
ſeine Sitzung ab Gäſte ſind willkommen.

Kanarienzüchter. Der älteſte KanarienzüchterVerein zu Halle
veranſtaltete am Sonntag im „Eiskeller“, Nikolaiſtraße, eine Abhörung
mit Prämiierung über eine größere Anzahl unſerer allgemein beliebten
edlen Sänger. Es wurden 12 Herren durch Preiſe ausgezeichnet.

Vereinshausvorträge von Prof. Kautzſch. Auf die am
nächſten Freitag, abends 6 Uhr beginnenden bibelwiſſenſchaftlichen Vor
träge über die „Propheten und die prophetiſchen Bücher des alten
Teſtaments“ machen wir nochmals aufmerkſam. Eintrittskarten für
alle Vorträge zu 4 Mk., für einzelne zu 1 Mk. ſind bei dem Direktor
des Evangeliſchen Vereinshauſes, ſowie in der Buchhandlung des Herrn
Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77, zu haben.

Zum beſten des Frauenvereins. Morgen Donnerstagwird Herr Profeſſor Fränkel einen Vortrag halten über
Hygiene und Volkswirtſchaft; es iſt dies der zweite in der dies
jährigen Reihe der Vorträge zum beſten des Frauenvereins zur
Armen und Krankenpflege im Volksſchulſaale. Um des bedeut
ſamen Gegenſtandes willen, der hier von einem der erſten Fach
männer auf dieſem Gebiet behandelt wird, ſei noch einmal auf
dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht. Eintrittskarten ſind auch am
Eingang des Saales zu haben. Der Anfang ſoll pünktlich um
6 Uhr abends ſein.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat am nächſten
Freitag im „Ratskeller“ eine Sitzung.

Stein und Braunkohlenbergbau. Die Ergebniſſe des Stein
und Braunkohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirke Halle im Jahre
1902 ſtellen ſich wie folgt Ein Abſatz von 7969 t Steinkohle wurde
bei einer Geſamtbelegſchaft von durchſchnittlich 42Mann in einem betriebenen
Werke erzielt, gegenüber einem Abſatz von 8156 t im Jahre 1901.
Braunkohlen wurden 22 902 757 t verkauft, und zwar durch
ſchnittlich in 268 betriebenen Werken mit einer Geſamtbelegſchaft von
durchſchnittlich 35 311 Mann. Jm Jahre 1901 wurden 23 449 837 t
Braunkohlen verkauft, das ergibt einen um 547 080 t geringeren Ab
ſatz für 1902.

Ausſtand der Branereiarbeiter. Die hieſigen organiſierten
Brauer und Brauereiarbeiter beſchloſſen, wie verlautet, in eine Lohn
bewegung einzutreten, ſofern die Brauereien den aufgeſtellten Lohntarif
nicht annehmen. Die Organiſation hatte die mit den Brauereien ge
ſchloſſene Vereinbarung am 1. d. M. gekündigt. Ob bei dem jetzigen
ſchlechten Geſchäftsgang der neue Lohntarif von den Brauereien an
genommen wird, iſt doch ſehr fraglich.

Die Oberammergauer Paſſionsſpiele werden in ca. 100 Pro-
jektionsbildern mit begleitendem Text am Dienstag nächſter Woche in
den „Kaiſerſälen“ vorgeführt.

Verkannter Abonnentenſammler. Zu der vor einigen Tagen
ebrachten Notiz über einen Schwindler, der Gelder für die hieſigen

Sanitätskolonnen, den 1870er Barackenverein und für eine Lungen-
heilanſtalt einzukaſſieren verſuchen ſollte, wird bemerkt, daß der be
treffende Reiſende, der ſich amtlich ausgewieſen hat, für eine Hamburger
Buchhandlung reiſt und Abonnenten auf das „Rote Kreuz“ nebſt
Denkſchrift zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke ſammelt.
Er läßt ſich 2 Mk. gegen Quittung von den Abonnenten anzahlen,
während der Reſtbetrag von 8 Mk. ſpäter erhoben wird. Es wird
aber darauf hingewieſen daß der Bezug ſolcher Hefte durch den
Reiſenden 1 Mk. teurer iſt als durch die Poſt oder Buchhandlung.

Exploſion von Feuerwerkskörpern. Jn der vierten Stunde
geſtern nachmittag ſind in dem Laden des Drogiſten Guſtav Fuhrmann,
Reilſtraße 5, dadurch ca. 200 kleine, in einem Pappkarton verwahrte
Feuerwerkskörper zur Exploſion gebracht worden, daß ein junger Mann,
welcher dieſelben kaufen wollte, aus Verſehen heiße Zigarrenaſche in
den Karton fallen ließ. Größerer Schaden iſt nicht entſtanden. Der
Täter iſt davongelaufen.

Ueberfahren. Geſtern mittag wurde der 7 Jahre alte Sohn
des Bierfahrers Karl Bachmann von einem BerufsFeuerwehrmann
mit einem Zweirade in der Gr. Steinſtraße überfahren. Eine Schuld
iſt dem Feuerwehrmann nicht beizumeſſen, da der Knabe aus Unacht
ſamkeit in das Zweirad gelaufen war.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Kleiſt: Hermann sſchlacht.) Auch im

Stadttheater wurde geſtern in würdevoller Weiſe Kaiſers Geburtstag
gefeiert. Jm feſtlich erleuchteten Hauſe, das von einem feſtlich geſtimmten
Publikum zahlreich beſetzt war, wurde der Abend durch Webers Jubel
Ouverture eingeleitet, dem ein feſtliches Spiel Kleiſt's „Hermanns-
ſchlacht“ folgte. Ein geeigneteres Werk hätte die Direktion für eine
vaterländiſche Feſtvorſtellung nicht finden können. Aus dem begeiſterten
Herzen eines der Vaterslandsfreunde, der zugleich einer der
genialſten Söhne Deutſchlands war, in den Tagen ſchwerer Not und
tiefſten Leides herausgeboren, iſt Kleiſt's Hermannsſchlacht ein flammender
Aufruf an Alldeutſchland, die drei Sterne ſtets blank und in Ehren
u halten, die des Glückes Unterpfand ſind: Einigkeit und Recht undFreiheit Und ſolch ein dringender Aufruf tut uns heute mindeſtens

ebenſo bitter not, wie ehedem, da Kleiſt ſein Drama ſchrieb.
Das war in der Zeit der tiefſten Erniedrigung unſeres
Vaterlandes, da der Korſe die deutſchen Gauen getknechtet hielt.
Die Hermannzsſchlacht ſollte ein Kriegsruf ſein gegen die frechen
franzöſiſchen Eindringlinge, er ſollte die deutſchen Herzen aus ihrer
dumpfen Verzweiflung aufrütteln zu flammender Begeiſterung und zum
Mute tatenfroher Wagniſſe, um das Vaterland vor Schimpf zu retten
und Untergang! Freilich, die Abſichten des herrlichen Mannes der
in ſeinem machtvollen Werke ſich ebenſo als ein bewundernswerter
Patriot wie gottbegnadeter Poet erwies, wurden damals zum größten
Teile vereitelt; aus Furcht vor Napoleon wagte man im Wiener
Burgtheater deſſen Aufführung nicht, und was man in Wien nicht
wagte, das war im übrigen Deutſchland von vornherein ganz ausge
ſchloſſen. So vergilbte das Manufkript. Aber die Dichtung iſt
dennoch zur Geltung gekommen: ſechzig Jahre ſpäter, als uns abermals
der Erbfeind bedrohte, ging Kleiſt's flammender dramatiſcher Aufruf
zu Einigkeit, Recht und Freiheit allenthalben von Hand zu Hand, und
damals war es auch, als die deutſchen Theater ſich neben ihrer
künſtleriſchen auch ihrer patriotiſchen Pflicht beſannen. Die Hermanns-
ſchlacht begann einen glänzenden Siegeszug über die Bühnen und
inſonderheit in den ſiebziger Jahren da der große Feldzug gegen
Frankreich noch friſch in aller Gedächtnis war, die Gewiſſen geſchärft,
gute Vorſätze gezeitigt und die deutſchen Herzen geadelt hatte hatte
jedes Theater Kleiſt's gewaltiges Stück in ſeinem Repertoir. Möchte
es niemals wieder daraus verſchwinden Heute haben wir mehr denn
jemals die Mahnungen nötig, die darin ſo eindringlich und mit
Feuerſchrift uns gepredigt werden. Wenn auch kein äußerer Feind zur
Zeit uns gegenüberſteht, der innere erhebt um ſo gefahrdrohender ſein
Haupt, und kleinlicher Parteizwiſt, Selbſtſucht und Jndifferentismus
nagen jämmerlich an des Deutſchen Reiches Herrlichkeit.

Auch in künſtleriſcher Hinſicht iſt Kleiſts „Hermannsſchlacht“ ein
gewaltiges Werk. Von machtvollem Aufbau und großartiger Charakter
zeichnung, vereinigt es Anmut und Wucht, Zartheit und Stärke in
jener unvergleichlichen Verſchmelzung, die faſt alle große Kleiſt'ſchen
Werke ſo ſeltſam auszeichnet und ſo wunderbar anziehend macht. Wie
meiſtert er die Sprache, wie findet er für jede Stimmung, für jede
Empfindung, für jeden Affekt das treffende Wort, wie verfügt er
gleichermaßen über goldenen Humor und den erſchütterndſten Schrei
aus zerquälter Seele! Und iſt es nicht bewundernswert, wie er den
deutſchen Volkscharakter zur Zeit des Arminius im ganzen wie im
einzelnen uns vor die Augen ſtellt Wie er überall die deutſchen
Erbtugenden und Erbfehler zeichnet und die Verquickung germani
ſchen Barbarentums mit der römiſchen Kultur, die gerade damals

allenthalben ihr. ſichtbaren Spuren in Deutſchlands Gauen und Stämmen
eingrub! Doch genug. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte
man auf Kleiſts gewaltiges Genie noch ein beſonderes Loblied ſingen!
Die „Hermannsſchlacht“ wird heute vielfach in getreuer Anlehnung an den
Kleiſt'ſchen Text aufgeführt, vielfach aber hält man auch noch an der Be
arbeitung von Rudolf Genée feſt, der eine Reihe kraſſer Szenen, in
denen die barbariſche Grauſamkeit des Germanentums gegenüber dem
verbrecheriſchen Feinde beſonders unverhüllt hervortreten ſoll, fortließ
oder veränderte. Dahin gehören insbeſondere die Abführung des
Septimius und die Entſetzen erregende Szene von der Zerfleiſchung des
Ventidius im Bärenzwinger. 7

Auch der geſtrigen Aufführung im Halleſchen Stadttheater war
die Genée'ſche Bearbeitung zu Grunde gelegt. Jch habe dagegen nichts
einzuwenden, wenngleich die Darſtellerin der Thusnelda dadurch ihrer
größeſten Szene beraubt wird. Die Aufführung war nicht Karu
Wir haben zu wenig gute Einzelſpieler, als daß ein Werk mit ſo
vielen Rollen auch nur halbwegs genügend beſetzt werden könnte. Eswird in Zukunft ernſthaft darauf zu halten ſein, daß das Enſemble

wieder zahlreicher werde. Geſtern war eine ganze Reihe von Opern
kräften mit in Anſpruch genommen, die ja mit großer Verve ihre Verſeherſagten, aber der Vorſtellung wahrlich nicht zum Vorteil gereichten.

Die große Marbodſzene fiel ganz ins Waſſer, wiewohl doch gerade ſie
den Höhepunkt der Handlung enthält. Der Vertreter des Septimius,
der ebenfalls ein Mitglied der Oper war, kann kritiſch überhaupt nicht
in betracht kommen. Vortrefflich geſtalteten ſich alle diejenigen
Szenen, in denen unſere geſchätzten Herren Rodius und Träger,
ſowie Frl. Ravenau in dem Vordergrunde ſtanden. Leider verläßt
uns Herr Träger mit dem Ende dieſer Spielzeit, und wie ich geſtern
munkeln hörte, will die Direktion auch Herrn Rodius wieder gehen
laſſen. Warum in aller Welt Herr Richards hat doch, ſollte ich
meinen, im vorigen Frühjahr wahrlich die Schwierigkeiten kennen ge
lernt, womit das Engagement eines nach jeder Richtung hin aus-
reichenden Erſten Helden und Liebhabers verknüpft iſt. Jetzt
haben wir endlich eine ſolche Erſte Kraft, man darf ſie
keinesfalls ohne weiteres gehen laſſen. Jch höre, Herr Richards
hat bereits einen Vertreter in petto, nämlich einen Herrn
Goetz, der bereits vor einigen Jahren dem Verbande
unſeres Stadttheaters angehört hat und damals zweite Helden ganz
paſſabel gab. Den La Hire ſpielte er genügend, den Wetter vom
Strahl einmal aushilfsweiſe recht hübſch. Herr Goetz wird zweifellos
ſeit jener Zeit viel dazu gelernt haben. Aber die Direktion hat ebenſo
weifellos dennoch die Pflicht, ihn vor ſeinem definitiven Engagement ſeine

ualifikationen in einigen Gaſtſpielen öffentlich beweiſen zu laſſen.
Denn von niemandem hängt das Wohl und Wehe der Schauſpielſaiſon
mehr, wie vom Erſten Helden und Liebhaber ab. Auch den Nachfolger
des Herrn Träger möchten wir in einigen Proberollen ſehen, ehe er
verpflichtet wird. Man muß doch wiſſen, weſſen man ſich zu verſehen
hat inbezug auf das künftige Schauſpiel. Denn nur wenige werden
ſo leichtſinnig ſein und ein Abonnement abſchließen, bevor ſie genau
wiſſen, mit was für Künſtlern man in den Hauptrollen zu rechnen
haben wird! Wie ſteht es übrigens mit Frl. Ravenau und Frl.
v. Schultz Auch ſie beide möchten wir unſerem Kunſtinſtitute erhalten
ſehen. Die Maſſenſzenen waren durch Herrn Scholling aus-
gezeichnet eingeübt, die Jnſzenierung war auch im übrigen reich und
ſtimmungsvoll Herrn Scholling muß ein ganz beſonderer, herzlicher
Dank für ſeine umfaſſende und ſchwierige Tätigkeit ausgeſprochen
werden. Er nicht zum mindeſten hat es erreicht, daß der geſtrige Abend
trotz ſeiner Schwächen einen ſo gewaltigen Eindruck hinterlaſſen hat.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als 14. Vorſtellung im Cyklus-Sonder- Abonnement
findet am Freitag, den 30. Januar, die zweite Aufführung des Dramas
„Die Hermannsſchlacht“ ſtatt. Zu dieſer Vorſtellung werden
Schülerbilletts à 1 Mk. an der Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen, beide
Abonnementsſerien und Beamtenbons haben Giltigkeit. Unſerer
geſtrigen Notiz über die Oper „Louiſe“ ſei noch nachgetragen, daß die Regie
Herrn Raven übertragen worden iſt. DassSchauſpiel bereitet zunächſtOtto
Ernſt's Schauſpiel „Gerechtigkeit“ vor. Als weitere Novitäten
ſind „Ruhmloſe Helden,“ vier dramatiſche Balladen von Buſſow,
und das Schauſpiel „Sonnwendtag“ von Karl Schönherr in
Ausſicht genommen. Die nächſte Aufführung des Ausſtattungs-
ſtückes „Die Reiſe um die Erde“ findet anfangs der kommenden
Woche ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag bringt das bereits angekündigte Gaſtſpiel der Jnter
nationalen Tournee Guſtav Lindemann die Erſt-Auf-
führung einer intereſſanten Novität Max Dreyers, des dreiaktigen
Dramas „Winterſchlaf“, das mit dem Lindemann'ſchen Enſemble
bisher an vielen Bühnen Deutſchlands einen durchſchlagenden Erfolg
errang. Es findet dieſes einmalige Gaſtſpiel bei einfachen Gaſt-
ſpielpreiſen ſtatt. Am Freitag iſt eine Doppel- Vorſtellung bei
gewöhnlichen Preiſen angeſetzt und gelangt dabei der Schlager
der Saiſon, „Platz den Frauen“, und vorher die Dreyer'ſchen
Novitäten „Puß“ und „Volksaufklärung“ zur Aufführung. Der leb
hafte Anklang, den die volkstümlichen Vorſtellungen bei
Eintrittspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. gefunden, hat die Direktion
veranlaßt, auch in dieſer Woche am Sonnabend eine ſolche anzuſetzen
und wird dabei Birch-Pfeiffers „Waiſe von Lowood“ zur Auf-
führung kommen. Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen ſind bereits
jetzt an der Theaterkaſſe zu haben.

Richard Strauß- Konzert. Für das zweite Konzert, welches
der Berliner Hofkapellmeiſter Richard Strauß mit dem Berliner
Tonkünſtler- Orcheſter am 10. Februar in den „Kaiſerſälen“
veranſtaltet, wird das hervorragend ſchöne Programm dieſes Konzerts
das allgemeinſte Jntereſſe rege machen, ganz abgeſehen davon, daß
niemand ſich die Gelegenheit entgehen laſſen ſollte, den genialen
Richard Strauß nicht nur als Komponiſten, ſondern auch als
Dirigenten eines auf erſter Stufe der Leiſtungsfähigkeit ſtehenden,
jedem Winke ſeines geiſtvollen Leiters gehorchenden großen Konzert-
Orcheſters bewundern zu können. Zum Gedächtnis Richard
Wagners (Todestag: 13. Februar) ſtehen die „Tannhäuſer“
Ouverture, ſowie die Vorſpiele zu „Triſtan und Jſolde“ und „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ im Programm. Der Liszt'ſchen
ſinfoniſchen Dichtung „Taſſo, Lawento e Trionfo“, von den Muſikern
als eine der beſten Liszt'ſchen Orcheſterkompoſitionen geſchätzt, wird
mancher gern wieder einmal begegnen. Beethoven iſt mit der
Ouverture zum Trauerſpiel „Egmont“ vertreten. Von Richard
Strauß ſelbſt aber ſoll die große Tondichtung „Dod und Ver-
klärung“ hier zur erſten Aufführung gelangen, ein Werk, deſſen
hoher Wert allgemein anerkannt wird und deſſen ſtimmungsreiche
Tonmalereien uns Richard Strauß auf der Höhe ſeines Schaffens
zeigen ſollen.

Der grosse Inventur-

Ausverkauf
dauert fort.

M. Schneider,
Halle, Leipzigerstr. 94.

Mitglied des Rabatt. Spar-Vereins.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Weitere Perſonal-

Veränderungen. Jm aktiven Heere. v. Oidtmann, Major
und Bats.-Kmdr. im Garde-Gren.-Regt. 4, zum Stabe des Garde
Gren.Regts. 3 verſetzt. von Arnim, Major aggreg. dem Garde
Gren.-Regt. 4, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Die Oberſten
Richter, Kmdr. der 8. Feldart.-Brig., Liebmann, beauftr. mit
der Führ. der 66. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben,
Maſchke, Kmdr. der 1. Feldart.-Brig., zu Gen.-Majoren befördert.
Der Charakter als Gen.-Major verliehen den Oberſten: v. Knobels
dorff, Kmdt. zu Graudenz, v. Boſe, Oberſt z. D. und Kmdt. des
Fußart.Schießplatzes Thorn. v. De witz, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.
Regts. 116, nach Württemberg kmoört. behufs Beauftragung mit der
Führ. der 52. Jnf.-Brig., v. Graeveni tz, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.-Regts. 125, von dem Kmdo. nach
unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 116 ernannt.
Frhr. v. Steinäcker, Oberſt und Kmdr. des Landwehr-
Bezirks J Berlin, zum Kmdr. des Füſ.-Regts. 35, Frhr
von Süßkind, berſtlt. beim Stabe des Garde-Grenadier
Regts. 2, zum Kommandeur des Landw.-Bez. I Berlin ernannt.
v. Gladiß, Major und Bats.-Komm. im Jnf.Regt. 26, zum
Stabe des GardeGren.-Regts. 2 verſetzt. Trützſchler von
Falkenſtein, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 26, zum Bats.
Komm. im Regiment ernannt. v. Strantz, Oberſt und Komm. des
2. Garde-Regts. zu Fuß, mit ſeiner bisherigen Uniform zu den
Offizieren von der Armee verſetzt. v. Diringshofen, Major und
Bats.Komm. im 3. Garde-Regt. zu Fuß, zum Stabe des K. Garde
Regts. zu Fuß verſetzt. Frhr. v. Wangenheim, Major aggreg.
dem 3. GardeRegt. zu Fuß, zum Bats.Komm. im Regiment ernannt.
v. Rex, Major aggreg. dem 1. Garde-Regt. zu Fuß, als aggreg. zum
3. Garde-Regt. zu Fuß verſetzt. Pehlemann, Oberſtltn. beim
Stabe des Füſ.Regts. 34, zum Jnf.-Regt. 41 behufs Vertretung des
erkrankten Regts.Komm. kommandiert. v. Bodelſchwingh,
Oberſtltn. und Komm. des Jäger-Bts. 10 unter Beförderung zum
Oberſten zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 160o, Guderian,
Major und Bats.Komm. im Jnf. Regt. 173, zum Komm. des Jäger
Bats. 10, Köhn v. Jaski, Major agggreg. dem Jnf.-Regt. 173,
zum Bats.-Komm. im Regiment ernannt. v. Geyſo, Oberſtltn. und
Komm. der Kriegsſchule in Metz, unter Verſetzung zum Jnf.Regt. 171
mit der Führung dieſes Regiments beauftragt. v. Mülmann,
Major und Bats.-Komm. im Jnf.Regt. 64, zum Kommandeur der
Kriegsſchule in Metz ernannt. v. Doemming, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 151, als Bats.-Komm. in das Jnf.-Regt. 64 verſetzt.
Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts: Röhrſſen beim Stabe des
Gren.Regts. 4, Scholz, beauftragt mit der Führung des Jnf.
Regts. 29, Hammer, beauftragt mit der Führung des Jnf.
Regts. 62, Frhr. v. Ende, beauftragt mit der Führung des Füſ.
Regts. 86, letztere drei unter Ernennung zu Kommandeuren der betr.
Regtr. v. Otterſtedt, Kmdr. der Kriegsſchule in Glogau,
v. Beſſer, beauftragt mit der Jnf.-LeibgardeRegts. 115,
unter Ernennung zum Kmdr. dieſes Regts. Nowina v. Axt,
Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 124, behufs Ernennung zum
Kmdr. dieſes Regts., in dem Kommando nach Württemberg belaſſen.
Hoffmann Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bez. Oels, der
Charakter als Oberſt verliehen. v. Blankenburg, Oberſtlt. beim
Stabe des Füſ.-Regts. 80, zum Stabe des Jnf.-Regts. 44, von
Schlutterbach, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 44, zum
Stabe des Füſ.-Regts. 80 verſetzt. Frhr. von u. zu Bodman,
Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und Bats.Kmdr. im Kaiſer Franz Garde
Gren.Regt. 2, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. v. Gilſa,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 114, mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Bruchſal ernannt.
Hahn, Major im Kriegsminiſterium, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 114 verſetzt. Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore:
Mueller, aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 42, im Regt., Schaer,
aggreg. dem Jnf.Regt. 74, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 16,
Glahn, aggreg. dem Jnf. Regt. 172, unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 52, Hagen, aggreg. dem Jnf.Regt. 22, unter Verſetzung in
das Jnf.Regt. 47, Bernſee, aggreg. dem Jnf. Regt. 146, im Regt.
Pavel, Oberſt und Kmdr. der Schutztruppe für Kamerun, ſcheidet
aus derſelben am 31. Januar d. Js. aus und wird mit dem
1. Februar d. Js. im Heere, und zwar bei den Offizieren von der
Armee unter Anweiſung des Wohnſitzes in Berlin, Dr. Steuber,
Oberſtabsarzt in der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, ſcheidet aus
derſelben am 2. Februar d. Js. aus und wird mit dem 3. Februar
d. Js. als Regts.Arzt des Jnf.Regts. 48 angeſtellt. (Fortſ. folat.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe der

Frau Rittergutsbeſitzer Schröder, Marie geborenen von Doetinchem
de Rande, in Etzdorf, Mansfelder Seekreis, der verwitweten Frau
Landrat von Marſchall, Bertha Karoline Adolfine geborenen von
ZychlinskaHeyden, in Altengottern, Kreis Langenſalza, der Oberin der
Kahlenbergſtiftung Amalie von Graevenitz in Magdeburg,
der Frau Tuchfabrikant Julie Steinle in Burg bei Magdeburg,
dem Uhrmacher Friedrich Engelmann in Wittenberg, dem Regie-
rungsrat Richard Paſſarge in Erfurt, dem Regierungsrat Dr.
Heinrich Glaſſer in Magdeburg, dem Arzt, Stabsarzt der Landwehr
Dr. med. Karl Findeiſen, in Berga a. Elſter, dem Arzt Dr. med.
Walther Michael in Jlmenau, dem Arzt und Oberarzt der Reſerve
Dr. med. Kuno Kiel in Buttſtädt, dem approbierten praktiſchen Arzt
Dr. med. Otto Haſenbein in Gößniß, dem Stabsarzt im 2. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32 Dr. Alfred Cornelius in
Meiningen, dem Stabsarzt der Reſerve Dr. Guſtav Hoffmann in
Sonneberg.

Auf den Vorſchlag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und
des Kapitels der zweiten Abteilung des Luiſenordens wurde der Frau
Gräfin Eliſabeth zu Stolberg-Wernigerode, geborenen Gräfinvon Arnim, in Kreppelhof die erſte Klaſſe der zweiten Abteilung des.

Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen.

Vermiſchtes.
Von der ſäüchſiſchen Kronprinzeſſin. Die „Wiener Zeitung“

veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, mit
welcher der r r von Sachſen alleRechte einer öſterreichiſchen Erzherzogin und
alle Ehren und Würden entzogen werden. Der
römiſche „Avanti“ behauptet, Giron ſei in Rom eingetroffen, um
einen ihm befreundeten Kardinal für ſeine Sache zu in
nen. (?72) Aus Mentone, 28. Jan., wird gemeldet: Als die
Kronprinzeſſin und Giron Blumeneinkäufe machten, wurden ſie
von einer großen Menſchenmenge, die ſich vor dem Blumengeſchäſt
angeſammelt hatte, durch lärmende Rufe verhöhnt. Sie kehrten
deshalb in geſchloſſenem Wagen in ihr Hotel zurück.

Verunglückte Schauſpieler. Zu dem von uns kürzlich ge
meldeten jähen Tode dreier en in Biarritz durch
Sturzwellen werden aus Paris folgende Einzelheiten ge
ſchrieben: Vor einigen Tagen gab eine Truppe aus Bordeaux
in Biarritz eine Gaſtvorſtellung. Nach Schluß unternahmen drei
Mitglieder der Truppe, Charly, Fayol und Vigneau, von dem
herrlichen Schauſpiele der Gascogner Bucht unter dem milden
Glanze des Januarmondes angesegen einen Spaziergang am
Strande in der Richtung des Rocher de la Vierge. en 82
Uhr morgens hörte der Wächter des Zeichentelegraphen verzweifelte
Angſtrufe, die aus dem Felſen am Deiche entlang zu dringen
ſchienen. Er ſtieg eilig hinab und durchforſchte die Umgebung,
ohne irgend etwas entdecken zu können. Kein anderer Laut als
das Rauſchen des aufgeregten Meeres ſchlug an ſein lauſchendes
Ohr. Es blieb ihm alſo nichts übrig, als in ſeine Kabine zurück
zukehren. Am nächſten Morgen wartete die Truppe vergeblich auf
Charly, Fayol und Vigneau am Bahnhofe, um nach Bordeaur
zurückzukehren. Man machte ſich auf die Suche nach ihnen, konnte
aber nirgends eine Spur der Verſchwundenen entdecken. Die
Polizei hatte inzwiſchen Mitteilung von der Wahrnehmung des
Wächters am Zeichentelegraphen des Rocher de la Vierge erhalten.
Dieſe ließ keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die drei Schau
ſwieler bei ihrem nächtlichen Spaziergange einen tragiſchen Tod

ürttemberg enthoben und

gefunden hatten. Wahrſcheinlich ſind ſie von einer der in dieſen
Gegenden häufigen llen überraſcht und in das offene
Meer mit worden. Trotz der eifrigſten NachDingen iſt noch keine Spur der Verunglückten wieder entdeck
worden.

Zum Feuer im Jrrenhauſe Colney Hatch. Einem Telegramm
der „Fr. Ztg.“ aus London zufolge werden ſeit dem Brande in
Colney Hatch 72 Jrrſinnige vermißt. Von den Kranken
pflegerinnen iſt keine umgekommen. Die meiſten Patienten be
griffen die Gefahr nicht und verbrannten in ihren Betten. Eine
andere Meldung aus London lautet: Unter den 52 beim Brande
des Colney chJrrenhauſes umgekommenen Perſonen befanden
ſich 50 irrſinnige Frauen und zwei Wärterinnen. Die Suche nach
den Leichen dauert fort, zahlreiche Angehörige der Opfer umſtehen
jammernd die Unglücksſtätte. Das Feuer brach in dem Kleider
raum des Schlafſaales um 266 Uhr morgens aus und verbreitete
ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit. Die Jrren

Le teils r v I r C r W enins Feuer, ſo daß ihre äu rtwar. Die r anden kein Waſſer. Daswilde Geſchrei der Wie geſtaltete die Nachtſgene denkbarſt
grauenhaft. Erſt lange nach Tagesanbrüch wurde man des Feuers

Selbſtmord eines deutſchen Studenten in Paris. der
Rue de Dunkerque endigte der Roman eines deutſchen Studenten,
namens Cornelius Z. Derſelbe hatte vor einiger Zeit in einer
Univerſitätsſtadt Baherns die Bekanntſchaft einer jungen Sä in
gemacht, ſich in ſie verliebt, und da er einen bedeutenden „Wechſel“
bezog, mehrere Wochen mit ſeiner Freundin in beſtem Einver
nehmen gelebt. Aber bald wurden deren immer ſchwerer
zu befriedigen. Z. griff zu allen Mitteln, ſich Geld ver
ſchaffen, und ſchließlich leider guch in die Univerſitätskaſſe. Die
Sängerin jedoch war mittlerweile nach Paris rt. Dern ausgewandert.re liche Zug ſeines Herzens, verbunden mit der rcht
der Entdeckung ſeines Fehltritts, veranlaßten den jungen nn,
ihr zu folgen. Vorgeſtern landete er ebenfalls in Paris und
ſtieg in einem Hotel der Rue de Dunkerque in der Nähe des Nord
bahnhofs ab. Doch er ſollte in der lebensfrohen Hauptſtadt an
der Seine nicht lange weilen. Von Gewiſſensbiſſen und de.
ſchmerzlichen Erinnerungen an ſeine verlorene Liebe geplagt, ſchloß
er ſich in ſein Zimmer ein und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf.
Auf dem Tiſche lag ein Zettel mit den Worten: „Jch habe meine
Schuld gebüßt. Verzeiht mir!“

Bei der geſtrigen Parade in Trier ſcheuten beim Geſchützſalut
die Pferde des Wagens des Diviſionskommandeurs
Freiherrn von Scheele und gngen durch. Der Kutſcher
wurde getötet, eine im Wagen ſitzende Dame leicht verletzt.

Ein Brigantenſtück. Die Meldung, daß auf Befehl des Valis
von Janica, Osman Paſcha, die italieniſche Poſt aus
geraubt wurde, wird in römiſchen Regierungskreiſen als ein
ganz gewöhnliches Brigantenſtück ohne jeden volitiſchen Hinter
grund betrachtet.

Falſchmünzerwerkſtatt. Die ruſſiſche Polizei entdeckte in
einem Vororte von Lodz eine Falſchmünzerwerkſtatt. Als ſie zur
Verhaftung ſchreiten wollte, trank der eine der zu Verhaftenden
Gift, dem er bald im Hoſpital erlag. Zwei Perſonen
konnten zur Polizei gebracht werden.

Zu dem neuen „Aufſchlitzer“ in Altona wird den „Hamb.
Nachr.“ noch gemeldet: Montag vormittag gegen 8 Uhr paſſierte die12jährige Schülerin Jäger den Hfeiffersgan und bog dann in die
Große Freiheit ein, um noch vor dem Schulanfang die Kirche zu be

ſuchen. An der Ecke der genannten Straße trat ein Unbekannter, der
das Kind vorher ſcharf fixiert hatte, auf dasſelbe zu und verſetzte ihm
mit einem ſcharfen Jnſtrument einen Stoß. Laut auſſchreiend brach das
unglückliche Mädchen zuſammen, während der Unhold ruhig ſeines Weges
ging. Eine Viertelſtunde ſpäter ging das zwölfjährige Schulmädchen
Dei in Begleitung ihrer achtjährigen Schweſter durch die große Frei-
heit. Plötzlich erhielt auch dieſes einen Stoß mit einem
Meſſer, wurde jedoch anſcheinend nicht ſo ſchwer verletzt. Beide
Kinder wurden in ärztliche Vehandlung gegeben. Nach Schilderung
der Kinder war der Angreifer mit einem Havelock bezw. einem Rad
mantel, ſowie mit einem weichen Hute bekleidet, mittelgroß, hatte
blondes Haar und blonden Schnurrbart. Die Kriminalpolizei hatte
telegraphiſch von dem Vorfall an die Hamburger Kriminalpolizei
Mitteilungen gemacht und die umfaſſendſten Nachforſchungen anſtellen
laſſen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Angreifer identiſch iſt
mit dem Burſchen, der kürzlich in Hamburg-St. Georg zwei Damen
durch Meſſerſtiche verletzt hat. Das Mädchen Dei erhielt zwei glück
licherweiſe nicht lebensgefährliche Stichwunden, einen in den Unterleib
und einen zweiten in den rechten Oberſchenkel. Das Kind, das in die
elterliche Wohnung gebracht war, wurde von einem Arzt verbunden.
Jnfolge des Doppelattentats auf offener Straße und am helllichten
Tage begangen, herrſcht in der Altonager Bevölkerung große Aufregung.

Einer ſpäteren Meldung aus Hamburg zufolge, verhaftete die
Polizei den Hamburger Barbier Kekulla, in dem man den Urheber
der letzten Meſſerattentaten gegen Frauen und Mädchen vermutet.

Der Hamburger Defraudant Kürner, welcher, wie gemeldet, in
Kopenhagen verhaftet worden iſt, hält in den Verhören vor dem
däniſchen Unterſuchungsrichter an ſeiner Unſchuld hartnäckig feſt. Die in
Kürners Reiſegut gefundene, aus Wertpapieren wie bedeutenden
kontanten Beträgen beſtehende Summe beträgt mehr als 200 000 Mk.
Außerdem fand man bei der Viſitierung der ihn begleitenden Dame,
angeblich ſeiner Frau, in den Kleidern eingenäht einen Betrag von
50 000 Mark. Die „Frau Kürner“ ſoll von der Hamburger Behörde
nicht verfolgt und darum von der Kopenhagener Behörde auch wieder
freigegeben worden ſein, nachdem man das bei ihr gefundene Geld mit
Beſchlag belegt hatte. Die Aus lieferung nach Deutſchland dürfte
bald erfolgen.

Ein Opfer des Spiritismus. Wie der „Frkf. G.-A.“ meldet,
wurde in Haida (Böhmen) eine 28 Jahre alte Witwe das Opfer
des Spiritismus. Sie wollte ſich in den nächſten Tagen verheiraten,
wohnte aber erſt als fanatiſche Anhängerin des Spiritismus in Zwickau
einer ſpiritiſtiſchen Sitzung bei, um ſich zu vergewi ſſern, daß ihre
Verheiratung auch den Beiſtand der Geiſter erhalte. Sie ließ durch
das Medium ihren verſtorbenen Mann befragen. Dieſer riet ihr von
der Heirat ab und forderte ſie auf, zu ihm zu kommen, er ſei in
einem Roſengarten. Die Frau ſchüttete noch an demſelben Abend
Arſenik in den Kaffee, nahm den Gifttrank zu ſich und verſchied am
nächſten Morgen. Vor ihrem Tode erklärte ſie den oben geſchilderten
Umſtand als Urſache ihres Selbſtmordes.

Nochmals Die Koſten des Haager Gerichtshofes. Gegenüber den
jüngſt verbreiteten Meldungen, daß der Spruch des Haager Schieds-
gerichtshofes in dem Streitfalle zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Mexiko 2 000 000 Francs gekoſtet hätte, erklärt das Mitglied des
öſterreichiſchen Herrenhauſes und des internationalen Schiedsgerichts
hofes im Haag, Prof. Lammaſch, in einer Zuſchrift an die „Neue
Freie Preſſe auf Grund ihm zur Verfügung ſtehender, ganz zweifelloſer
Jnformationen, daß der Schiedsſpruch blos 130 000 Francs und die
Speſen für die beiderſeitigen Advokaten gekoſtet habe.

Einer der älteſten aktiven Soldaten der deutſchen Armee, der
73jährige Muſikdirektor Le uſchow im Mecklenb. Füſ.Rgt. Nr. 90,
ſcheidet, wie aus Schwerin gemeldet wird, am 31. dieſes Monats aus
dem Dienſte, dem er ſeit dem 1. November 1850 angehört hat.

Verhaftung eines Pariſer Bankiers. Jn Paris wurde ein
Bankier unter dem Verdachte des betrügeriſchen Bankerotts verhaftet.
Die Paſſiven ſollen enorm ſein. Wie es heißt, ſind mehrere bekannte
Perſönlichkeiten in der Angelegenheit kompromittiert.

Das Todesurteil gegen den Oberſt Lynch. Wie die „Exchange
Telegr. Comp. aus London zu berichten weiß, wird das Todes
urteil gegen den Oberſten Lynch zunächſt in leben släng
liche Haft umgewandelt und auch dieſe nach einigen Jahren auf
gehoben werden.

Unfall eines deutſchen Schiffes in engliſchen Gewäſſern. Der
Dampfer „Bothilde Ruß“ aus Hamburg ſtrandete bei Aberffraw Point
am Jriſchen Kanal. Die geſamte Mannſchaft iſt gerettet, das Schiff
dagegen wahrſcheinlich verloren. Die „Bothilde Ruß“ war von Liver
pool nach Cardiff unterwegs.

Ein dreifacher Mord wurde in der franzöſiſchen Ortſchaft Mezos
(Departement Landes) entdeckt. Drei Perſonen. der alte Großarund

Wer Dubrana, ſeine Fran und ſein Dienſtmädchen, wurden tot in ihrer
Wohnung aufgefunden. Man hat die Spur der Mörder bis an die
ſpaniſche Grenze verfolgt und die Gewißheit erlangt, daß es zwei junge
Männer im Alter von 18 und 20 Jahren waren, von denen der eine
aus Paris ſtammt.

Wetterbericht vom 28. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer c sſtand auf o e 7S Name der und Meeres t S S 2Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt

5 27. 28. deJ Jan. Jan.
1 Stornoway 748,4 745,61 W ſchwach wolkig 890
2 Blackſod 755,7 757,5 WXW ſteif wolkig 7,30
3 Shields 756,6 755,3 SW ſſehr leicht halbbedeckt) 4,49
4 Scilly 763,6 766,01 W friſch wolkig 8,90
5 Jsle d'Aix m e S e
7 Vliſſingen 768,9 764,4 NW leicht Regen 5,00
8 Helder 765,7 761,2 WS W ſchwach Regen 4,30
9 Chriſtianſund 742,6 737,0 WNW Sturm Schnee 1,6010 Skudesnaes 750,7 746.9 WSWſtürmiſch bedeckt 5,20

11 Skagen 756,3 751,6 WSW mäßig Dunſt 3,60
12 Kopenhagen 762,0 756,65 WsW mäßig Nebel 4,10
13 Karlſtad 753,4 747,8 8W mäßig wolkenlos 2,609
14 Stockholm 753,4 746,7 WSW ſtark wolkenlos 3,40
15 Wisby 757,8 751,1 8 mäßig bedeckt 2,80
16] Haparanda 746,8 732,0 S W leicht heiter --9,0
17 Borkum 764,8760,0 WS W ſchwach Regen 3,00
18 Keitum 764,3 757,8 W ſtark bedeckt 2,7*
19 766,9 759,7 WSW friſch Regen 3,8020 Swinemünde 766,4 759,8 We W friſch bedeckt 4,79
21 Rügenwalder

münde 766,5 758,0) W mäßig Regen 2,60
22 Neufahrwaſſer 764,4 758,5) 8W ſchwach bedeckt 5,20
23 Memel 762,0 755,7 8 W ſtark Nebel 2,60
24 Münſter, Weſtf. 769,81 a S s25 Hannover 769,5 762,3 W leicht wolkenlos 6,20
26 Berlin 769,7 762,7 8Wſchwach heiter 2,49
27 Chemnitz 771,9 766,8) S W leicht wolkenlos 5,0
28 Breslau 771,0 765,0) W ſchwach halbbedeckt 3,67
29 Metz 775,7 769,6 8 ſchwach wolkenlos 1,05
30 Ware 773,4 767,5 8 W leicht wolkenlos 1,00
31 Karlsruhe 774,8 769,3 80 leicht wolkenlos 1,2032 München 775,5770,8 W cſchwach heiter 1,80
33 Holyhead 763,6 761,6 WsW friſch halbbedeckt 7,80
34 Bodö e S W ſtark bedeckt 3,20
35 Riga S u S SHamburg, 28. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 730 mw)
über Nordnorwegen. Jn Deutſchland lebhafte, meiſt ſüdweſtliche Winde,
mild und vielfach heiter, an der Küſte Regen gefallen. Mildes,
trübes und windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-

Wetterberichſſt.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Wetterbericht vom 28. Januar, morgens 5 Uhr
Eine ziemlich tiefe Depreſſion zieht über Nordeuropa und, wie
es ſcheint, in ſüdöſtlicher Richtung dahin und veranlaßt auch in
Deutſchland fallendes Barometer bei nur ein wenig kälterem
und, von der Küſte abgeſehen, teilweiſe heiterem und meiſt
trockenem Wetter. Der Eintritt von Trübung und Nieder
ſchlägen dürfte aber auch für das Binnenland zu erwarten ſein
und zwar bei ſinkender Temperatur, da die Winde zunächſt
über Weſten nach Nordweſten gehen dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar Windiges,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Regen und
Schnee bei ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar: Zunächſt
heiter und Froſt. Später zunehmend bewölkt, wärmer, windig
zuletzt etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 28. Jan. Die Meldung von dem
eſtern erſolgten Tode des Dichters WilhelmIbrbaß beſtätigt ſich nicht. Jordan erfreut ſich des

beſten Wohlſeins.
Neu-Strelitz, 28. Jan. Die „Landesztg.“ dementiert

die auswärts verbreiteten ungünſtigen Gerüchte über den
Geſundheitszuſtand des Großherzogs und erklärt, daß keinerlei
Anlaß zu irgend welcher Beſorgnis vorhanden iſt.

Kiel, 28. Jan. Die Leichen von noch zwei bei dem
Hauseinſturz in der Frankeſtraße verunglückten Arbeitern ſind
geſtern abend geborgen.

Belgrad, 28. Jan. Beim Einfahren eines von Miſch
kommenden Zuges, in dem ſich auch der Miniſter- Präſident
befand, in die hieſige Bahnhofshalle ſtieß ein rangierender
Wagen auf den Zug auf, wobei der Miniſter- Präſident leicht
verletzt wurde.

ewYork, 28. Jan. Bei Graceland (New-Jerſey) fuhr
ein Expreßzug der Baltimore-OhioVahn auf einen Lokal
zug. terer geriet in Brand, 24 Perſonen ſind getötet und
viele verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 20. bis 27. Jannar 1903, vormittags.
Jn Deutſchland ſtehen die Preiſe für Weizen etwa 10-12

unter dem ſogenannten Weltmarktpreiſe, für Roggen ungefähr 4-—6
Dieſes ſo iſoliert niedrige Preisniveau iſt dadurch mit erklärlich, daß
die Durchſchnitts Qualität der diesjährigen Getreide-Ernte im Jnland
wenig günſtig iſt und die deutſchen Müller infolgedeſſen für aus
ländiſches Getreide Aufgeld bezahlen. Jmmerhin hat auch bei uns der
Weizenpreis in der letzten Woche, mitgezogen von den Weltmarkts-
preiſen, ſich gehoben, während Roggen nur zögernd und auch nur teil
weiſe den Auſſchwung mitmachte. Man ſieht hieraus wieder den
Unterſchied zwiſchen dem internationalen Großhandels- Artikel Weizen
und dem lokal begrenzten Bedarfs Artikel Roggen. Die Witterung
war am Anfange der Verichtsperiode ſehr kalt, am Schluß hatten wir
Tau und Regenwetter. Es läßt ſich zwar zur Zeit noch nicht über
ſehen, ob und in welchem Maße die ſchneefreien Felder durch den
ſcharfen Froſt gelitten haben. Es iſt analog der Witterung im Jahre
1901 aber anzunehmen, daß tatſächlich große „Auswinterungen“ ſtatt
gefunden haben, und läßt der mehrfache Umſchlag von ſcharfem Froſt
n Tauwetter und umgekehrt jedenfalls ernſte Befürchtungen berechtigt



erſcheinen. Die vielſeitige Zurückhaltung der Landwirte mit Verkäufen
von Getreide findet ſo auf die einfachſte Weiſe ihre Erklärung. Eine
Anzahl von Schleppzügen ſind auf der Elbe und Oder ſowie auch in
den Kanälen von neuem eingefroren, hoffen aber bei warmer Witterung
wieder flott zu werden. as ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo
ſind im Laufe der Woche hier einige Bezüge vom Auslande zu recht
hohen Preiſen gemacht worden. Amerikaniſcher Weizen wurde zu
Miſchungszwecken für ſächſiſche Mühlen gekauft, Roggen von Süd
rußland für Mühlen in der Umgegend. Dagegen iſt freilich auch
inländiſcher Weizen zur Ausfuhr weiter verkauft worden. Die Weizen
preiſe haben für Lokoware um 3,50 A. angezogen, für Mai Termine
um 3,50 für Juli-Termine um 4,25 oggen gewann gegen
die Vorwoche 1 Hafer hatte ſchleppenden Verkehr. Von Nord
rußland war das Angebot lehhafter und zu weichenden Preiſen erhält
lich. Die Proviantämter bezahlten für Magazinhafer 144 frei
Tempelhof 146 Der Artikel Mais ſpielt vielleicht in dieſem Jahre
noch eine bedeutende Rolle für den geſamten Getreidehandel. Für
Berlin war es notwendig, Mais per Eiſenbahn zu beziehen.

Allgemeines
W. Eſſen a. Ruhr, 27. Jan. Der Vorſtand des Weſtfäliſchen

Koksſyndikats bringt der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ zufolge zurKenntnis ſeiner Mitglieder, daß das Syndikat für Februar mit Kig-

ſicht auf die geringe Zahl der Kalendertage mit einer Einſchränkung
von 15 90 auskommen werde.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Steindruckereibeſitzer Auguſt Wilhelm Leutert in Dresden.

Kannenbier-Verſand- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Dresden. Mineralwaſſerfabrikant und Bierhändler Eduard Friedrich
Wilhelm Fabian in Radebeul b. Dresden. Schuhwarenhändler
Georg Roth in Dresden. Klempnermeiſter Hermann Schneider
in Halle a. S. PutzgeſchäftsJnhaberin Henriette Louiſe verehelichte
Hielſcher geb. Wendler in LeipzigReudnitz. Nachlaß des Schuh
machers Karl Hermann Hennig in Arnsdorf b. Roßwein.

WochenMarkktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 27. Jan. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Sag haft Der Geſchäftsumfang hat ſich
weiterhin ſo erfreulich vergrößert, daß die bis jetzt in dieſem Jahre
erfolgten Abnahmen die Menge der Abnahmen im gleichen t
raum im Vorjahre weſentlich überſchreiten. Wir empfehlen, Dis
poſitionen ſo rechtzeitig zu erteilen, daß wir durch größeren
Andrang und Wagenmangel nicht in die Lage kommen, mit Ver
zögerungen liefern zu müſſen Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 95 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasmehl,
Lieferung JanuarJuni 214 5 per 100 kg Geſamtphosphorſäure, 244
per 100 kg citr. Phosphorſäure Lieferung Juli-Dezember 221 4 per
100 kg Geſamtphosphorſäure, 251 5 per 100 kg citr. Phosphorſäure
ab Rothe Erde bezw. Diedenhofen bei höchſter Rabattgewährung.
Außerdem werden für Lieferungen in der zweiten Hälfte April 10
für Mai 7,50 und für Juni 5 C. pro 10 000 kg extra vergütet.
Stationen mit über 500 Km Entfernung erhalten 10 o Frachtvergütung.

TagesMarktberichte.
New-York, 27. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

Schweine 1396 Stück.

wolle- Preis in NewYork 9,00 (8,95), Lieferung März 8,78
8,69), Lieferung Mai 8,83 (8,73), in New Orleans 8
h Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
alances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam

10,50 (10,45), Rohe Brothers 10,60 (10,55), Mai s*)
Jan. 691 (60x), Mai 50x (50 Juli 485 (48775),
Weizen**) rother Winterweizen loco 821 (838 en per Jan.

per Mai 81 (83), per Juli 7877, (80), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (59), Rio Nr. perFebr. 4,15 (4,15), per April 4,35 (4,35;,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05--3,10), Zucker 3 (3916), Zinn 29,00
bis 29,25 (28,60), Kupfer 12,25 12,50 (12,256 12,00).

Tendenz Mais ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.

Chieaggo, 27. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Jan. per Mai 79 (818/), Mais perMai 44x (451 Schmalz per Jan. 10,22 (10,40), per Mai 9,50
9,62x), Speck ſhort elear 9,50--9,75 (9,60--9,75), Pork per

ai 16,67 (16,90).

Viehmärkte,

Hamburg, 27. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1295 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1065 Stück, Mecklenburg 216 Stück,
SchleswigHolſtein 14 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 964 102 I. Qual. 83--88

II. Qual. 75--80 III. Qual. 66--71 Geringſte Sorte
60 66 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war träge.

Dresden, 26. Jan. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
ſtellung. Ochſen 263 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--40,

chtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36-39, chlachtgewicht
66——69 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-35,
Schlachtgew. 62—65 4. mäßig ger junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--32, Schlachtgew. 58--60; 5. ne r j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52--54. Bullen 208 ck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 62--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew.58--62 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 54——56.

Kalben und Kühe 188 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 64-—67 2. vollfl. aus

Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
4, Schlachtgew. 60-—-63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
56--59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 52-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47--49. Geſchäſftsgang langſam. Kälber 219 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 68--72 2. mittl. Maſt- und gute W
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64—-67 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 60--63; 4. ältere gering

nährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
ſchäftsgang: langſam. Schafe 995 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—-38, Schlacht
S 66--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-—33,

chlachtgew. 62—64 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.

1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--47,Schlachtgew. 58--60 2. fleiſch e Lebendgew. 43--44, Schlachtgew.

55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 41-42,

Schlachtgewicht 52—94 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48--49, Schlacht
ewicht 61--62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 9, Bullen 15, Kalben und Kühe 7, Kälber

Schafe und Schweine 171 Stück.

Börſe von Berlin vom 28. Januar.
Die vorliegenden Blättermeldungen aus Rheinland

Weſtfalen über die weitere günſtige Ausgeſtaltung des
rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarktes verfehlte nicht auf den
MontanAktienmarkt, beſonders Hüttenaktien, günſtig ein
uwirken. Bei der vorherrſchenden günſtigen Strömung im
ankenmarkte angeſichts der bevorſtehenden in und aus

ländiſchen ſtaatsfinanziellen Transaktionen war die Tendenz
im weiteren Verlaufe des Geſchäftes eine recht feſte. Auf den

ndsmarkt wirkt der flüſſige Geldſtand durch angebliche
teigerung in heimiſchen Anlagewerten günſtig ein. Bahnenfeſt, Kanobo etwas abgeſchwächt. Schiffahrts- Aktien feſt.

Jm ſpäteren Verlaufe Montangktien auf Realiſierungen der
Tages Spekulation ſchwach. Ultimogeld 2——25, Privat
diskont 2 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 28. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,90--9,15.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,05—-7,25. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 26,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 15,806G, 15,95B. Aug. 16,60G, 16,65B.
Febr. 15,906, 15,95B, 15,90bz. Okt. Dez. 17,656G, 17,75B.
Mai 16,20G, 16,25B, 16,20bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 28. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 15,85. Aug. 16,55.
März 16,00. Okt. 17,80. Tendenz ſtetig.
Mai 16,10. Dez. 1770.

Produktenbörſe.
Berlin, den 28. Januar.

i zen Mai 162,00 Juli 164,00 Auguſt A.
gen Mai 141,25 Juli 142,25 Auguſt A.

er Mai 137,25 Juli 138,75 A.
öl Januar 48,80 Mai 48,90
ritus 100 70er loco M.
Preisnotierungen für Kuxe am 28. Januar.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali- Werte frage gebot
Soruffia 1450 Ventöe 260 80Friedlicher Nachbar 900 Berndardshall 525 50G nera Biumenthal 1 856 15850] Bei mrode 4025 4100
König Ludwig [1 13800] Burbach 4575 4650Conſ. Rordie.d. 3 Ca-tefund 5075 5150Schü bank Charl. ESime La. U. 650 680Stebenp aneten 2325 Friedrichshall 3351 275
Tremonia 1650 Hlückauf-Sondershanſen 9125 8200Vorwärts danſaSi berberg 70dwigsburg 5850 5925ErzKuxe: He drungen J und I je 9251 975

Johannashall 2150 2225lckauf b. Neviges e eeeee 373 400 Ronnenberg 700 7 0Vittoria. 1350 1 So lüffel Salzgitter A. G. 825 860IIIIIIIIIIIIIIII 1740 177 Wilheimshal 9050 9150

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dolitzseh. An- u. Verkauf von Wertpapleren, ERinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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S genommene, noch bochtragende
1 Paar r von ſechsdie Auswadl (2 Rappen, S u.

9jährig), 2000 Mk.,
1 Paar große Branune, 10- u.

5jährig, 2200 M. k.,
I. Paar keine Braune, Sjährig,

1609 Mk.,
1 flotter Einſyänner, 5 Jabre

alt, k., und mehrere junge
Hen ſte ſollen verkauft werden.

Die Aferde können auf den Bahn
böfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitier
feld, auch hier vorgeſtellt werden.
Rittergut Nenhans b. Paupitzſch

Kreis Deligſch).
Karpfenſatz iſt ein größerer
oſten in rkeren undſchwächeren Fiſchen abzugeben.

n

Eine hochtragende ſchwere Kuh

verkauft 1424Reuſten, Gut Nr. 3.

men

C

Bahnhof der Eiſenbahnulini

r ct m2 ahrige fehlerfreie

eitpferde

und 5 Paar fehlerfreie
Wagenpferde.

für mitileres und ſchweres Gewicht

Alles Pferde eigener Aufzugt.
h

Geſdchunnan

brauchbare leichte u.
ſchwere (1409
Arbeitspferde Holländer Färſen

zu verkaufen, ca. 10 Ctr., Weide

mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

ſehr preiswert zum vieh; ebenſo einige jüngere Bullen. e rVerkauf ſtehen. Soetze, Kvmtiſtrator, A. KaliKaxe: ſage gebot
Meyer Salomon, Halle, Creuzow b. Anklam. Landersdall. z Zerſtasurr z.. 12482 12

o rode e onnenderg- AktienTotoibeennr. 7/8. Tel. 2147. Ein prar ſtarke ältere, noch gute Dentheattien z e isö r

5 r Salzdeturth èBach „(Schlüfſel) Akt. 8Arbeitspferde e n7 r Le an Fohlen h. (Fürſt Heinrich 6 Wintershall 1728 1775eigier) ver auft nigkeir. B KohlenKuze:Glhcka 2 e 3wen I persvor r r u e e i- 278 1000
e ma et au 675Station Brehna oder Tannevöſe. Hattorf zug nenebu h C n t der O 90 20Beſte bayeriſche ma 1 General Binmenthal z 60 1 8 0ugo ſen n lere Ein Feder-Rollwagen Kbönt Ludwig i zar Enfönner Bid gu kaufen e t tliefert billigſt franko teder eſucht. (1399 e e Conſ. 6 50Bahnſtation DHäring, Weißenfels a. S., Aer l 4076 Sremona 1660 1690J. Fleisehmann. Langendorferſtraße 18. rn ſeſt; kevorzugt ſind Bemher and Ronnenberg Kktien. Kohlenkuxe
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Amtliche Hrkanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Im Saglkreiſe iſt an Stelle des Buchhalters Hauſchild zu Osmünde
der Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Guſtav Stöbe daſelbſt
zum Standesbeamten für den Standes amtsbezirk Osmünde beſtellt
worden.

Magdeburg, den 3. Januar 1903.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

J. V.: gez. Davidson. (1431

Bekanntmachung.
Die durch meine Bekannkmachung vom 12. 4. 02 angeordnete

Ausfüllung und Einreichung der Erhebungsblätter der durch
Hochwaſſer und Ueberſchwemmung entſtandenen Schäden
durch die Magiſträte, Guts- und Gemeindevorſteher hat nunmehr

umgehend m erfolgen.
Halle a. S., den 26. Januar 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK. (1432

Bekanntmachung.
Am 17. Januar d. Js. iſt auf dem

Kreisſparkaſſe Große Steinſtraße 20 ein
ahltiſch unſerer
0 Markfſtück

en.funden worden, deſſen Eigentümer ſich bisher nicht hat ermitteln la
Unter Bezugnahme auf die S 978 ff. des Bürgerlichen GeſetzBuches

fordern wir diejenigen Perſonen, welche einen Anſpruch auf das ge
fundene Geldſtück erheben, auf, ſolchen binnen vier Wochen an diesſeitiger
Amtsſtelle Louiſenſtraße 6 zur Anmeldung zu bringen.

Halle a. S., den 23. Januar 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 391 K.-A. von Krosigk. (t433

Amtliche Sekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 29. Januar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung:
1. Haushalspläne für 1903, Kapitel J bis XIV und XVI

bis XIX. 2. Antrag auf Fortgewährung einer Beibülfe an die Wittwe
eines ſtädtiſchen Beamten.
ziehbaren Handwerker-KammerBeiträgen.

3. Antrag auf Uebernahme von nicht ein
4. Haushaltsplan für 1903,

betreffend die Fürſorge für die Hinterdliebenen der ſtädtiſchen Beamten.
t5. Antrag auf Verſtärkung des Titels zur Pflege geiſteskranker Perſonen.
6. Antrag auf Bewilligung eines Juviläums Geſchenkes. 7. Antrag
auf Bewilligung einer einmaligen Beihülfe an einen Nachtwachtmeiſter.
8. Wiederberatung des Theater-Etats. 9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 8. bis 12. Januar 1903 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Oktober 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
85541 bis 90149 und Pfandſcheine in blauem Druchk) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 28. Januar 1903 bis 27. Januar 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 27. Januar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
unter Nr. 57 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft „Werners
Schuhmagazin, Aug. Theodor
Werner“ zu Halle a. S. iſt
folgendes eingetragen worden

die Firma lautet jetzt: Werners
Schuhmagazin, Jnh. Sally
Adler.

Der bisherige Geſellſchafter Sally
Adler iſt alleiniger Jnhaber der
Firma. Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt.
Halle a. S., den 21. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei dem Beamten Konſum-
Verein zu Halle a. S., einge-
tragenen Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht, iſt einge
tragen, daß an Stelle von Karl
Höhne Reinhold Raak in
Halle a. S. in den Vorſtand ge
wählt iſt.
Halle a. S., den 23. Jan. 1903.
Kgl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Jm Handelsregiſter Abtlg. A iſt
eingetragen

Nr. 1592 die offene Handelsge
ſellſchaft Ernſt Reuſchel Co.,
Ammendorf und als perſönlich
haftende Geſellſchafter die Kauf-
leute Ernſt Reuſchel, Ammendorf
und Friedrich Lichtenfeld, Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
15. März 1902 begonnen.

Abteilung B Nr. 27 betreffend
die Aktiengeſellſchaft
Brauerei
G. H. Schulze“ zu Halle a.
S. Das Grundkapital iſt durch
Beſchluß vom 23. Dez. 1902 auf
700 000 Mk. heradgeſetzt. S 4 des
Geſellſchaftsvertruges iſt durch Be
ſchluß vom 23. Dezember 1902 da
hin geändert worden, daß das
Grundkapital 700 000 Mark be-
tragen ſoll und die Einziehung von
Aktien geſtattet iſt.

Halle a. S., den 17. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt, 19.

„„Aktien
eldſchlößchen, vorm.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Richard Müller alleinigen
Inhabers der Firma F. Hans-
mann zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrednung des
Verwalters, zur Erhebung von
Cinwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der dei der Verteilung
zu derückſichtigenden Forderungen,
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf
den 18. Februar 1903, vorm.
113 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte bierſelbſt, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31
beſtimmt.

Halle a. S., 21. Januar 1903.
Grofße, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteil. 7.

Aufgebot.
Folgende Sparkaſſenbücher der

ſtädtiſchen Sparkaſſe in Halle a. S.
ſollen im Jahre 1900 geſtohlen
ſein, nämlich
a) Nr. 19213 über 1164,82 Mk.,

auf Ernſt Motzkus iautend,
b) Nr. 56885 üver 1636,00 Mk.,

auf „Nother, Deſſauerſtr.“,
lautend.

Auf Antrag des Beſtohlenen, des
Hofphotographen Ernſt Motzkus
in Halle a. S., wird der Jnhaber
der Bücher aufgefordert, ſeine
Anſprüche und Rechte ſpät ſtens im
Aufgebotstermine am 18. Mai
193, vorm. 10 Uhr an
Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31 anzumelden und die
Bücher vorzulegen, widrigenfalls
deren Kraftloserkiärung erfolgen
wird.9 alle a. S., 23. Januar 1903.

Kgl. Amtsgericht, Abteil. 7.

n r Merſeburg.tzholzverſteigerun der
Oberförſterei Ziegelroda am
Donneirstag, den 12. u Freitag,
den 13. Febr. 1903, jedesmal
von vormittags 9 Uhr ab im
Herdst' ſchen Gaſthofe zu
gieselgeda. Am 12. kommen

ie Eichen, am 13. die übrigen
Holzarten zum Verkauf.
a) Schutzbezirk Wangen: Diſtr. 1,

3, 9, 14, 15. Tot. B u. V;
b) Schutzbezirk Wendelſtein Diſtr.

48, 5i, 47, 49, Tot.
e) Roßleben: Diſtr. 63,

69, 50, 56
d) rt Ziegelroda: Diſtr.

75, 77, 79, 82;
Schutzbezirk Hermannseck: Diſtr.
102, i08, 112, Tot.

H Shutzbezitk Lodersleben Diſtr.
132, 143, 144, Tot. H.

g) Schutzbezirk Hohelinde: Diſtr.

Eichen 1255 2260 fm; do.
Knie 186 57 fm; do. Nutzſcbeit
II 415 rm Rotbuchen 507
481 fm; do. Pfluarüſter: 75 10
m 15 rm Rutzſcheit I; 26 rm
o. II; 249 rm Nutrollen II;

Weisbuchen: 276 137 fm S rm
Nutzicheit II 71 rm Nutzrollen II
Birken 138 51 fm; 14 Stang I8 do. II; Linden: di 93 fm;
49 rm Nutzrollen II 2,5 m lg.,
54 do. 2wlg. 5 rm Nutzſcheit II
Aspen: 3 1,5 fw; 3 rm Nutz
rollen I; 4 rm do. II, 1 m lg.,
15 rm do. 2,5 m lg., 23 rm do.
2 m lang. (1435Der Kaufpreis muß entweder im
Termine ſelbſt oder ſpäteſtens inner
halb 4 Wochen erfolgen. Käufern,
welche in einer Auktion für 300 Mk.
oder mehr erſtehen, kann bei barer
Anzahlung eines Viertels des Kauf
preiſes, die ſpäteſtens innerhalb 14
Tagen erfolgt ſein muß, für den
Reſt eine Zahlungsfriſt bis zu 3
Monaten feitgeietzt werden.

Käufer, welche für mindeſtens
1000 Mk. erſtehen, können ſtatt der
baren Anzahlung den Geldbetrag
derſelben in zur Sicherheitsleiſtung
geeigneten ertpapieren hinter
legen.

Aufmasliſten liefert gegen Ab
ſchriftgedützren bei rechtzeitiger Be
ſtellung vom 7. Februar ab der
hieſige Forſtſekretär Hartung.
Das Revier bat gute Abfuhrwege,
liegt unweit der Bahnhöfe Roß
leben, Nebra und Querfurt, ſowie
der ſchiffharen Unſtrut.
Ziegelroda (Poſt Roßleben).

Königliche Oberförſterei.

Holz Auktion.
Dienstag, den 3. Februar,

von vormittags 9 Uhr ab ſollen
in der Riederſchmoner Wüſte
Gemeinde-Wald) an Ort
telle:

332 fichtene Stämme 119,00 Feſtm.

1 eichene 2,393 buchene 1,49
7 birkene 1,83321 Fichten-Stangen 1

87 II
10 I23 Eichen n III1 Mr. eichene Knüppel
12 ſfchtene
2 FichtenScheit

10 EichenReiſig
387 Fichten Reiſig
meiſtbietend verkauft werden.
Schlag befindet ſich dicht am
Mühlweg an der Ziegelrodaer

lur. Bei ungünſtiger Witterung
ndet die Auktion bei Dammköhler

in Ziegelroda ſtatt.
Der Ortsevorſtand.

„Z„ZS [[[|TTTD
Ein herrliches

Reſtaurat.- Grundſtück

mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donneretags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung zu verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. F.
050 an die Exped. d. Zig.

ViehGeſchäft.
Jn Laucha a. U. iſt ein ſich

zu einem Viehgeſchäft ausgezeichnet
eignendes Gehöft, Mitte Stadt und
drei Minuten vom Badnhof gelegen,
ofort zu verkaufen. Dasſelbe
ai drei Höfe, Durchtahrt von der

Hauptſtraße nach der Hinterſtraße,
ein ſtattliches, ſehr großes Wohn
baus, zwei Nebenbäuſer für die
Leute, drei gewölbte und andere
Ställe und eine große Scheune zu
Futter 2c., drei Brunnen. Jn der
Umgebung von Laucha ſind große

trieb und Milchwirtſchaften,
odaß für Händler die günſtigſten
Ausſichten ſind. Schlachthof nicht vor
handen. Näheres von C. Hertriech,
Freyburg a. U. zu erfahren.

„„J„JJJ7Kanarienhähne, gute Schläger,
ſind zu verkaufen Wilhelm-
ſtraße 2, Gartenhaus, 2 Tr. l.

Zu verkaufen iſt in ſehr ver
kehrsreichem großen Jnduſtrieorte
mit Eiſendahnſtation (1421

ein Landgut
von 112 Mrg. beſter Länderei und
Wieſen an einem Plane, direk
am Gehöft gelegen. r r
Inventar und Ernte 65 000 Mk. bei
25 000 Mt. Anzahlung. Offerten
unt. Z. V. an Louis F. Lange,
Annoncen Exved., Gotha erbeten

Perſonen,
die verlangt werden. V

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonati. gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mätzig. Kisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſt., Landwirt,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Acent 69. Vergüt. ev. Mk. 250
pr. Monat u. m.

A. Kauffmann, Zigarr.-FF., Hamburg.

Aeltere ſelbſtändige

Wirtſchafterin
ucht zu März oder April (1380

Köttendorf b. Weimar.

Eine ält. Frau od. Fräulein als

Wirtſchafterin
auf ein kleines Gut ſucht ſofort
nuugo Winter, Ammendorf.

Geſucht wird zum 1. April aufs
Land eine gut empfohlene Kinder
gärtnerin oder Kinderpflegerin
für zwei Kinder von 3 Monaten
und vier Jahren. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften erbeten unter T. r. 083
an die Exped. d. Zta.
Eine jüngere kräftige

Mamsell,
welche kochen kann, wird auf ein
kl. Rittergut geſucht. Offerten
unter Z. qu. O852 an die Cxped.
d. Ztg. erbeten. (1427

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter

plaziert jederzeit Wilnelm Beau,
Stellenvermittter, Schwetschkestr. 26.
M Meldung mit Attesten. D. O.

Cien mein dir ſuche
ern mit autereinen Lehrling Schuloildung.

Seibſtgeſchr. Off. unt. B. p. 7781 an

Rudolf Mosse, Brüderſtr.
achtbarer Eltern kannSohn Oſtern in die Lehre

treten. (138Otto Günther, Väckermeiſter,
Zenkerſtraße 11.

Dame (frau)
ſichert ſich durch Stellung einer
kleinen Kaution die Alleinvertretung
oder Filiale einer bekannten Firma
und dauernden hohen Gewinn. Ver
tretung für jede Frau in hohem
Maße geeignet. Vorkenntniſſe nicht
erforderlich. Off. an Geſchäft Olven
ſtedterſtr. 28 d 1. Etg., Magdeburg.

Perkänferinnen,
mit der Manufakturwaren-
branche vertraut und im Beſitz
guter Zeugniſſe üver langjährige
Tätiakeit, ſinden ſofort od. ſpäter
Stellung.
M. Schnsider,

Halle a. S.
Geſucht per 15. Febr. bei

29 gutem Lohn und guter Behandlung
jüngereerfahrene Kinderfran älteres

nes Kindermädchen
Kindern von 21 Jahren und 2
Monaten. Zeugnisabſchriften und
ev. Photographie zu ſenden an
Frau Fabrikbeſ. Wolfff,

Erfurt, Schillerſtr. 15, I.
Zu einem einzelnen Herrn auf

dem Lande wird eine in der feinen
Küche und Federviehzucht erfahrene,
tüchtige, ſaubere

Wirtſchafterin
in den 40 er Jahren geſucht, die
auch etwas Hausarbeit mit über
nimmt. Antritt zum 1. April 1903.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, ev.
auch wit Photographie unter
A. 350 Haasenstein Vogler
A.-G., Leipzig einzuſenden.

Mamſell
wird geſucht nicht unter 22 Jahren,
mit nur guten Zeugniſſen. Dieſe
muß in Küche u. Federviehzucht
bewandert ſein. fferten mit Ge
haltsanipr. an Boütim. Lützen-
ſömmern bei Ganglöffſömmern

erbeten. (1396
Eine in Milchwirtſchaft, Aufzucht

von Federvieh und im Kotten
etwas bewanderte (1436

Mamsell
für 1. April geſucht auf Ritter-
ut Wittgendorr, Kreis Zeitz,
iation d. GeraWuitzer Nebendahn.

Tüchtige erſte

Verkäuferin
die mit der Schuhwarenbranche
vertraut und im dekorieren der
Schaufenſter bewandert iſt, ver
ſofort oder Anfang März geſucht.
Offerten unter Z. O84 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein älteres juverläſſiges

Kindermädchen
mit beſten Zeugniſſen für zwei
Knaben im Alter von 1 Jahren
reſp. 6 Wochen ſofort geſucht.
Frau Frieda Lehmann,

Grube
Eandersdorf, Bez. Halle (Saale).

S Perſonen,
l die ſich aubieteu.

Suche zum 1. Februar eine nicht
zu junge

Mamſell
oder Stütze, welche verfekt kochen
kann und m der Federviehzucht
vertraut iſt. Offerten mit Gehalts
anſprüchen an
C. Schmidt, Großwirſchleben

bei Plötzkau (Anhalt).

Erf. Landw., 35 J.,ev., verh., ſ. dauernde ertrauens

in induſtr. Unternehmen,gtellung ev. ſpätere Beteiligung.

Gefl. Off. unter V. I. 7798 an
Rudolf Mosse, Halle. (1410

Junger Mann, 32 Jabre,
dient.Whet ſucht 5tellung

ans Portier, Kaſſenbote oder dergi.
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt
werden. Offert. unt. B. h. 7795
an Rudolf Mosse, Halle.

Ein aus g. Familie ſtammender
Landwirt, längeregahre in Stellung,
ſucht geſt. auf gute Zeugniſſe und
Empfeblungen Stellung als

Inspektor.
Gefl. Off. Chiffre Z. m. 079
an die Exped. d. Zta. erbeten.

W fFeldarbeiter
für Frühjahr 19083 (Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S.,
Leipzigerstr. 29, I.

Für ein
2junges Mädchen
wird zur Erlernung der beſſeren
Küche und der Wrrtſchaft
Stellung in einem Privathaus-
halt ohne gegenſeitige Vergütung
geſucht. Offert. unt. L. R. 516 an
Rudolf Mosse, Halberſtadt.

Wohnungs Geſuge.

Gesuneht
1. Oktober herrſchaftliche

Wohnung
Müdhblweg-Viertel, 6—-7 Zimmer,
reichliches Zubehör. Offerten mit
Preis unter B. o. 7801 an
Rudolf Mosse, Halle.
J Vermietungen.

Albrechtſtr. 37, I
5 heizbare Zimmer, Küche mit
Gasheizung, Keller, Boden, Bad,
Waſſerki., Balkon, Linoleumselag
ſofort zu vermieten. 900 Mk.
Zu erfragen beim Hausmann und
Geiſtſtraße 26. (867
Marktplatz 13

halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 86) Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Geiſtſtraße 26
Laden mit Wohnung ſofort zu
vermieten.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten.
11110 Marienſtraße 13, I.

eSteinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Herrſchaftl. Wohnung in der
Viktor Scheffelſtraße zum 1. 4.
zu vermieten. Zu erfragen bei
Böhme, Albrechtſtr. 18, p. r.

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubebör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. dei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.

Goebensrasse 21, Il Tr.
Woonung, 4 Zimmer, z. 240 Mk.
zum 1. April zu vermieten.

AIarz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Schwetschkestr. 29
I. Et., 4 3., K. u. reiwl. Zub. l. 4. z. v.

Feldstr. 7 St., K., K. und St.
u. K. ſof. oder ſpäter zu vermieten.

Ein ſauberes, helles
frdl. möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe zum 1. Februar
zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.
Krukenbergstr. 10, part.

gut mödl. Parterre-Zimmer mit ſep.
Eingang 1. Febr. zu vermieten.

Blücherstrasse 2 Tr.
möbl. Zim. m. vollſt. Penſ. 40 M

Geldverkehr.

Au Landgüter
werden Hypotheken (mündelſicher)

zu 3 erſtſtellig gegeben.
Näheres durch (442
Wilhelm Goeche. Jaherſte T

Zweite Hypothek
von 20 000 Mark geſucht auf
gutes hieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angebote
unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Suche auf großes Hausgrundſtück

in Halle a. S. zweite Hypothek v

15. bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

Familiennachrichten. J

Veriobt Frl. Charlotte Stein
lein mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Karl Horn (Weſtend--
Stettin). Frl. Hanna Pleſſing
mit Hrn. Dr. Georg Eſchenburg
(Lübeck). Frl. Eliſabeth Pott-
mann mit Hrn. Kunſtbhiſtoriker
Dr. phil. Erwin Hintze (Breslau).
Frl. Clara von Below mit Hrn.
Kal. Landrat Julius Frhr. von
Braun (Gerdauen). Frl. Adeline
von Tresfkow mit Hrn. Ritter-
gutsveſitzer Ernſt von Treskow
Soeſt-- Nieſcha wa).

Verehelicht: Hr. Paſtor Wilh.
Neimke mit Fil. Anna Ketzler
(Kindelbrück i. Thür. Magde-
burg).

Geooren: Ein Sobn: Hrn.
Architekt Heinrich Ruſt (Leipzig).
Hrn Dr. jar. Bachel (Leipzig).Hrn. Oberlebrer Wiegand(Wejſel).

Hrn. Poſtaſſiſtent Fritz Graue
(Leipzig). Eine Tochter:Hrn. Landrichter Dr. Mantey
(Gneſen). Hrn. Adolf Müller
(Magdeburg). Hrn. Oberleutn.
Egon Baron von Vietingaboff
gen. Scheel (Oldenburg i. Gr.).
Hrn. Siegfried Pinthus (Erfurt).
Hrn. Hermann Günßler (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Albert Dowerg (Gleiwitz). Hr.
Poſtdir. a. D. v. d. Heide (Duis-
burg). Hr. Landgerichtspräſident
a. D. Guſtav Schoder (Reut-
lingen). Hr. Forſtinſpektor a. D.
Max Schumann (Landeck). Hr.
Carl Rogaenſtroh (Brunau). Hr.
Maſchinenfavrikant L. H. Meſſer
ſchmidt (Magdeburg). r. Paſtor
Ernſt Vluth (Wulflatzke). Hr.
Ri.tmeiſter a. D. Frhr. Maxe
milian v. Specht (Braunſch weig).

Hr. Louis Köpping (Groförner).
Hr. Prof. Dr. Geſtner (Erlangen).

r. Apotheker Koch (Jena). Hr.
Rittergutspächter Alrert Pfeifer
(Groß-Welsbach). Hr. Landwirt
Wilh. Bernecker (Alperſtedt). Hr.
Carl Schilling (Jena). Hr. Leo
pold Fahlteich (Scholitz). Frau
Marie von Hake (Breslau). Fr.
Johvnna von Barnekow (Greifs
wald). Fr. Eleonore Henze
(Wittenberg). Fr. Oberförſter

late (Hannover). Fr. Thereſe
öpfer (Weißenfels). Fr. Auguſte

Heyne (Pegau). Fr. Clara Auer-
bach (Erfurt). Fr. Marie
Schuchardt (Erfurt). Fr. Wilh.
Cron (Erfurt). Fr. Clara Poppei
(Deſſau). Fr. Sovphie Becker
(Deſſau). Schweſter Clementine
Hennig (Guben).

n


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 47.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






